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Amerika für ein Smiklionsrecht Frankreichs !
Eine sensationelle Erklärung

Voungs.
I . Paris , 18. Juli . ( Eig . Drahtber . ) Das

l̂siziöse „Radio Büro " meldet ans London :
Tir Owen A o u n g , der dem Dawesausschuß
^« gehört , und jetzt eine vorherrschende Rolle in
ber Londoner Konferenz spielt , hat heute vor -
»titta « folgende bedeutsame Erklärung ab-
negeben :

Die amerikanischen Darlehnsgever
würden daraus verzichten , als Garantie fiir
'l>re Zeichnung auf die 800 Millionen Goldmark -
Anleihe dieUnterbindnngderAktions -
^ eiheit des einen oder andere » Al -
Zierten zu verlangen für den Fall einer
absichtlichen Nichterfüllung Deutschlands .

Dieser Vorschlag ist von den Engländern
Gutgeheißen worden . Frankreich be -
5 ält also das Recht eventl . Sanktio -
^ en anszniiben und kann seine Rechte nud
Sicherheiten wahren . Sir Owen Aoung ver -
langt für die amerikanischen Darlehensgeber
"ur die Priorität für die in Deutschland er -
Ebenen Einkünfte und ist der Ansicht , daß sie
e >»e genügcnde Kaution darstellen , durch welche
politische Garantien sich erübrigen .

Der englisch-französische Gegensatz .
lVon unserem Vertreter in Paris .)

s- Paris , 18 . Juli . ( 10. 15 Uhr. Drahtbertcht.)
. Der englisch - französische Gegen -

auf der Londoner Konferenz geht am beut -
" chsten aus der heutigen Veröffentlichung des
''Daily Telegraph " der beiden Protokolle
?? rvor , die von englischer und französischer
~ si*e der Kommission A zur Begutachtung über »
? °ben wurden . Die Veröffentlichung ist zweisel -
i°3 auf eine Indiskretion zurückzuführen ,

aber arohes Aufsehen hervorgerufen , denn°kr Gegensatz zwischen Paris und London , und
)war in wesentlichen Punkten , in der Haupt -
l
^age , nämlich der der Verfehlungen und

etwa erforderlich werbenden Sanktionen
gegenüber Teutschland geht hieraus deutlich

£?or-
n. -Keitn man auch in Paris nach wie vor die
Beteiligung der Amerikaner an den Arbeiten
r ?1 Reparationskommission als starken A k -
l i v p o st e n buchen zu könen glaubt , so hilft
?>an sich andererseits damit doch nicht über die
« koße Entäuschung des französisch - englischen Ge -
Ansatzes hinweg . Mac Donald möchte die
'« aumngn des Ruhrgebiets der Anwendung
r} * Sachverständigenberichts unterordnen , er
föchte den zukünftigen Geldgebern ein größt -
Möglichstes Maß von Garantien bieten , während
^ erriot einen umgekehrten Weg zu gehen
Wünscht, indem er die Anwendung des Dawes -

Planes der Räumung des Ruhrgebietes
nterordnet . Die Bindung , die er dem« enat gegenüber übernehmen mußte , macht sich

2}** stark fühlbar . Er versprach im Senat in
Erfolg j er Poincaröschen Gewalt -
r o 111 i k die Vorrechte der durchaus französt -
^ en Reparationskommission unbedingt zu wah -

Dieses Versprechen nun in London durch -
»» letzen , wird ihm nicht leicht .

England möchte eine Wiederholung des
Ruhrabenteuers vermeiden , Frankreich
« ill aber nicht auf seiue Aktionssreiheit

verzichten .
- macht sich in Pariser politischen Kreisen

immer mehr darauf gefaßt , daß die Lo n -° ner Verhandlungen viel länger
H ^ ern werden , als man ursprüng -'

.a> annahm .
^ ^ " Mittelpunkt aller Interessen steht nach wie
vnnt ?. e r st e Kommission , die sogenannte
„

ut Mche Kommission , die über die Sanktio -
H

* Segen Deutschland zu verhandeln hat . In^>em Zusammenhang gewinnt
eine Erklärung des Amerikaners Noung

^ zukünftigen Generalagenten für die deutschen
A^ rationszahlnngen besonderes Interesse .

hat nämlich erklärt , die amerikanischen
flriv r würden sich damit einverstandcn

'
cr -

daß auch der eine oder andere der ' M -
IL Staaten im Falle böswilliger Berfehlun -

^ Deutschlands seine Aktionssreiheit
Si » n? l t e . Dieser Vorschlag sei sogar auch von
de« Ä ° bert Kindersley aebilligt wor -

Joung will damit Frankreich eine goldene
r bauen , das auf diese Weise seine Rechte

(Hei,* " e Sicherheit wahren könnte , dabei aber
hielt

" *** Ö0§ Sanktionsrecht sich er -

inorgen wird kaum eine Vollsitzung der
Do . enz stattfinden , Mac Donald reist bis

« ntag früh nach Cheauers . wohin er einen

Teil der Delegierten eingeladen hat . Diese
werden morgen die R eich sansstellung in
Wembley besuchen , so daß auch die Kommis¬
sionsberatungen morgen kaum wesentlich ge-
fördert werden dürften .

Der Reparationskommission ist
nach einer Information des „Temps " heute
der deutsche Gesetzentwurf über die
Jndustrieobligationen zugegangen . Die Kom -
Mission erwartet in aller Kürze auch die übrigen
Gesetzentwürfe über die Neuorganisation der
deutschen Eisenbahnen und über die Deutsche
Goldnotenbank .

*
w . Paris , 18. Juli . Der deutsche Botschafter

von H o e f ch hatte beute eine Unterredung mit
dem stellvertretenden Minister des Aeußern
Rens Renoult , mit dem er Fragen , die das
besetzte Gebiet betreffen , besprach , vor allen
Dingen Fragen über die Ausgewiesenen und die
Gefangenen .

Räumungsfrage und „Ver -
fehlungen Neuischlands".

I . London , 13 . Juli . ( Eigener Drahtbericht ) .
Obwohl Mac Donald feinen ganzen persön -
lichen Einfluß in die Wagschale ' wirst , und die
Delegierten in persönlichen Besprechungen zu
beeiufusscn sucht, kann man sich nicht darüber
täuschen ,
daß sich die Gegensätze mit der Dauer der Kon¬

ferenz verstärkt haben .
Heute vormittag hat der zweite Ausschuß sich

mit der Räumung des R u h r g e b i e t e ö be¬
schäftigt . Man hatte gehofft , zu einem Kom »
promiß zwischen der englischen und französi -
schen Auffassung zu gelangen . Die Franzosen
wollen zwar angeblich ihre ursprünglichen For -
derungen mehrere taufend Eisenbahner im
Ruhrgebiet zu lassen , aufgeben , dafür aber
wollen sie ihre Forderung angenommen sehen ,
daß kein bestimmter Tag für die
Räumung des Ruhegebietes vorläufig fest-
gesetzt wird . Nach ihrem Vorschlage soll die Be -
setznng zwar unsichtbar gemacht werden , aber sie
soll effektiv bestehen bleiben .

Im e r st e n A u s s chu ß waren die Gegen -
sähe noch schwieriger zu überwinden .
Hier dreht es sich um die Frage , ob der Agent
für die Reparationszahlungen nicht nur etwaige
Verfehlungen Deutschlands feststellen ,
sondern auch selbst urteilen soll , ob diese Ver -
fehlung freiwillig oder unfreiwillig sind . Die
Vereinigten Staaten vertreten den
Standpunkt , daß der Dawesbericht weitmaschiger
sei als der Versailler Vertrag ,

daß also Verfehlungen gegen das Gutachten
noch nicht Verfehlungen gegen den Ver -

sailler Vertrag bedeute « ,
so daß in diesem Falle die Reparationskommis -
sion nicht zu entscheiden hätte . Man müsse
also dem Agenten die Möglichkeit geben , selb -
ständig zu entscheiden und sich nicht dar -
auf zu beschränken , lediglich der Reparations -
kommission Deutschlands Verfehlungen zur Ent -
fcheidung vorzulegen . Es ist nicht anzunehmen ,
daß über diesen Punkt schon innerhalb des
Ausschusses eine Verständigung erzielt werden
kann und man rechnet damit , daß der Vollsitzung
der Konferenz die Entscheidung vorbehalten
wird .

Herriots Opposition an der Arbeit.
b . Paris , 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht ) .

Die Oppositionsblätter stellen bereits fest, daß
Frankreich auf der Londoner Kon -
ferenz an Boden verliere . Besonders
in der Frage der Sanktionen werde Frank -
reich ins Hintertreffen kommen . Pcrtinax
schreibt im „Echo de Paris " unter der lieber »
schrist : „Das Ende der französischen Vorherr -
schast :" Wir befürchten , daß die französische
Diplomatie in der Frage der Nichterfüllung
übertölpelt worden ist . Pcrtinax stellt fest, daß
Herriot sich verrechnet , und damit in London
bereits eine empfindliche Niederlage
erlitten habe .

Englische Hoffnungen zur Konferenz.
w . London , 18. Juli . Reuter teilt zur gegen -

wältigen Lage im Zusammenhang mit der Kon -
ferenz mit , es werde hervorgehoben , daß es sich
mehr um ein psychologisches Programm als um
ein solches von technischen Einzelheiten handle .
Die herrschende Atmosphäre und der allgemeine
Wunsch , eine Regelung zustande zu bringen ,
wirkten überall ermutigend . Tatsächlich seien
bisher keine wesentlichen Schwierigkeiten in Er -
scheinung getreten , wenn auch natürlicherweise
Schwankungen zu verzeichnen seien . Ohne
Übertreibung könne gesagt werden , daß ein gu -
ter Fortschritt erzielt und die Stimmung zuver -
sichtlich sei.

Die Dentschnatwnale Volkspartei
zur Lage.

t Berlin . 15) . Juli . Von deutschnationaler
Seite wird der „Telegraphen - Union " mitgeteilt :

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat
Donnerstag nachmittag und Freitag vormittag
eingehend die Lage besprochen , die sich aus den
Londoner Verhandlungen ergibt . Mit
ernster Sorge sieht die Fraktion dem Er -
gebnis der Londoner Konferenz entgegen , zu der
Deutschland noch nicht einmal eingeladen wurde .
Wiederum steht also Deutschland vor
einem Diktat der alliierten Mächte , dem es
sich fügen soll , ohne an den Einzelheiten der zu
treffenden Abmachungen entscheidend mitznwir -
ken . Dabei scheint es , abgesehen von vielen an -
deren untragbaren Zumutungen dahin kommen
zu sollen , daß Deutschland ungeheuerliche Lasten
und Beschränkungen seiner Selbständigkeit auf
sich nehmen soll , ohne daß es Sicherheit für die
Befreiung von Rhein und Ruhr und dafür er -
halten soll , daß weitere sogenannte Sanktionen
ausgeschlossen sind .

Die militärische Räumung des wider -
rechtlich besetzten Gebietes ist bisher nicht einmal
auf die Tagesordnung gesetzt,- auch die Wieder -
Herstellung der wirtschaftlichen , sinanziellen und
Berwaltungshoheit in dem ganzen be-
setzten Gebiet scheint in unabsehbare Ferne ge -
rückt . Auf diese Weise kann das von den Sach -
verständigen vorgeschlagene Abkommen nicht
die freiwillige Zustimmung des
deutschen Volkes finden , die von den
ausländischen Geldgebern zur Voraussetzung der
Deutschland zu gewährenden Kredite gemacht
wird . Die deutschnationale Reichstagsfraktion
jedenfalls ist nicht gewillt , ein Abkommen auf
solcher Grundlage Zustandekommen zu lassen .
Die Maßnahmen , die nach dem weiteren Verlauf
der Verhandlungen von ihr zu ergreifen find ,
wurden beraten und vorbereitet .

Houghton in London.
t . London , 18 . Juli . Der amerikanische Bot -

schafter in Berlin Houghton weilt seit vor -
gestern in London . Er wird , wie man an -
nimmt , seinen Aufenthalt hier solange aus -
dehnen , bis ein gewisser Abschluß in den Be -
ratungen der Konferenz sich ergibt und ein Ur -
teil über ihr Ergebnis möglich sein wird . Zwar
befindet sich der amerikanische Botschafter offi -
ziell auf Urlaub . Es ist aber ohne jeden Zwei -
fel anzunehmen , daß feinem Aufenthalt hier
große politische Bedeutung zukommt .
Man wird sich in diesem Zusammenhang daran
erinnern , daß er von Washington beauftragt
wurde , nach Europa zurückzureisen .

Vertreter der Dominions auf der Konferenz .
t . London , 18 . Juli . Kolonialminister Tho -

m a s gab heute im Unterhause eine Erklärung
über die Frage der Beteilgung der Dominios
an der Londoner Konferenz ab . Er teilte mit ,
daß zwischen der englischen Regierung und den
Regierungen der Dominions ein Schriftwechsel
stattgefunden habe , aus dem hervorgegangen sei,
daß es den Dominions nicht möglich geworden
wäre , rechtzeitig zur Eröffnung Delegationen
zu entsenden . Die Angelegenheit sei jetzt dahin
geregelt worden , daß jedes Dominion , das dies
wünsche , über alle Arbeiten der Konferenz auf
dem Laufenden gehalten würde .

Der Minister ging dann in seiner Erklärung
auch noch auf den Wunsch Canadas ein , zur Lon -
doner Konferenz zugelassen zu werden und stellte
fest, daß auch Eauada über alle Vorgänge der
Konferenz aus erster Hand informiert werde .

Pessimistische Auffassung in Rom .
t . Rom , 18 . Juli . Die Arbeiten der Londoner

Konferenz werden hier vorläufig ziemlich skep-
tisch verfolgt . Die Blätter glauben nicht au einen
Erfolg . Das „Giornale d 'Jtalia " schreibt : Der
Versuch einer diplomatischen Lösung scheitert an
der Auslegung der Franzose » . Die französisch -
englische Verständigungsnote kann niemand tau -
schen.

Tic „Epoca " schreibt : in London suche man
weniger einen dauernden Frieden zu erzielen ,als den Versailler Vertrag am Leben zu erhal -
ten . Man spreche iveder von der Ein -
ladung Deutschlands , noch von der
Räumung der Ruhr , noch endlich von der
Betrauung des Völkerbundes mit der Einigung
zwischen Siegern und Besiegten ,

Rußland imZahre -1924
(Von unserem Moskauer Korrespondenten .)

II.
Wenn es dem Kommunismus gelungen ist,

die Bourgeoisie so gut wie vollständig zu ver -
Nichten , so haben sich auch seine schärfsten
Zwangsmaßnahmen den Bauern gegenüber
als ganz unwirksam erwiesen . Der eigentliche
Herr in Rußland ist eben der Bauer , doch ist
seine Herrschaft latent , er macht von ihr vorab
noch keinen Gebranch , er leistet nur die p a s -
s i v e R e s i st e n z , mit der der russische Bauer
auch die früheren schwersten Epochen der rufst -
schen Geschichte schließlich überwunden hat .
Wenn die kommunistischen Führer mit großer
Sicherheit die Instinkte der Masse erkannt und
diese Instinkte zur Zerstörung der früheren
Ordnung meisterlich ausgenutzt haben , so haben
sie es doch nicht verstanden .oder es ist ihnen
nicht möglich gewesen , die von ihnen entfesselten
Massen in der Hand zu behalten und darin liegt
die Schwäche ihres Systems , denn in der rufst -
schen Geschichte ist bei großen Entscheidungen
fast immer die Masse ausschlaggebend gewesen .
Die Masse der Bauern fühlt trotz ihrer geisti -
gen Inferiorität dumpf ihre ungeheure Gewalt ,
die mit keinerlei Gewaltmitteln zerbrochen wer -
den kau » . Der russische Bauer hat alles er -
reicht , was er haben wollte ? er hat alles Land
an sich gerissen und den Besitz der Bourgeoisie
an sich gebracht . Er steht in krassem Gegensatz
zu der Sowjetmacht auf dem Standpunkte , daß
das Land weder Staatseigentum , noch „Gottes "
ist, sondern daß es ihm gehört : er hat insofern
ein Anrecht darauf erworben , als seine Vor -
fahren dieses Land im Schweiße ihres Ange -
sichts für die damaligen Herren bearbeitet ha -
bcn : in dem Angenblicke , da er mit dem Pfluge
Oedland kultiviert , hört dieses ans „Gottes " zu
fein , sondern es wird sein Eigentum .

Gegen diese durchaus bürgerliche und indivi -
dualistische Anschauung anzukämpfen ist die
Sowjetmacht nicht imstande : ebenso wenig , wie
sie imstande ' st, die Bauern zu den für diese
ganz unverständlichen Lehren des Kommunis -
mus zu bekehren . Sie kennen den Kommuni -
steu nur als Nichtstuer , der Abgaben eintreibt
welcher Art , sie betrachten die Schaffung von
den verhaßten zarischen Beamten besorgt wnr -
den . Immerhin ist aber der kommunistische
Beamte nicht so verhaßt , wie das früher der
zarische war , denn diese Beamten sind nicht
Herren "

, sondern Arbeiter oder auch Bauern ,
mit denen man unter Umständen kurz ange -
bnnden nmspringt . Die Dorfsowjets bestehen
zumeist aus den reichsten Bauern , den Kulaki ,
die genau so viel Einfluß haben , wie in zarifcher
Zeit , und die übrigen Bauern genau ebenso be-
wuchern . Dagegen sind die dörflichen Komitees
der Armut vollständig verschwunden : die
Bauern haben sich auch unter schwerstem Druck
nicht dazu verstanden , von ihrem Lande abzu -
geben , daher ist die Verteilung von Land uu -
gemein ungleichmäßig : — während einzelne
Dörfer Land im Ueberfluß besitzen , müssen die
Nachbarn hungern , doch sind die elfteren nicht
geneigt Land abzugeben , da dieses einst zum
Gntshofe ihres Dorfes gehört hat und die
Bauern daher aus den angeführten Gründen
ein unabweisbares Recht darauf zu haben
glauben .

Die Bauern haben absolut keinen Sinn für
Schulen oder Bildungsmöglichkeiten irgend -
welcher Art , sie betrachten die Schaffung von
Schulen als Sache der „Natfchalstwo "

, während
unter den städtischen Arbeitern sich vielfach ein
ganz elementarer Bildungstrieb bemerklich
macht . Aus der Stadt kauft der Bauer außer -
ordentlich wenig : was er braucht , stellt er im
Dorfe selbst her . Wenn früher Baumwollen -
stosfe von deu Bauern in ungeheuren Massen
verbraucht wurden , so wird ietzt in den Dörfern
gesponnen und gewebt und die Städter beziehen
bäuerliche Stoffe aus den Dörfern , da diese
weit wohlfeiler sind , als die städtischen Fabri -
fote . Die seitens der Sowjetregierung durch -
geführte Herabsetzung der Preise für Fabrikat »
und die ' wecks Erhöhung der Kaufkraft ses
Dorfes bewirkte Erhöhung der Getreidepreise
ist also ein Schlag ins Wasser gewesen , die
. .Schere " klafft weiter denn je auseinander . DaS
Dorf spielt für die Stadt auch insofern die Rolle
des Versorgers , als es der Lieferant für den
ielbstbereiteten Branntwein , „Samogon " ,
ist , der in ungeheuren Mengen konsumiert ivird .

Aus dem hier flüchtig Dargelegten erhellt ,
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich fort¬
laufend in chaotischem Zustande befinden . Auf
den allmählichen Verfall der von nngcbildeteu
Arbeiter » geleiteten Fabriken soll hier nicht
näher eingegangen werden , wohl aber verdient
erwähnt zu werden , daß in der Arbeiterschaft
große Unzufriedenheit herrscht , denn während
ein Teil von ihr .

'der zu der kommunistischen
Partei gehörte , zu Ehren und Auskommen ge¬laugt ist . müssen die anderen Arbeiter gegen
kargen Lohn zehn nnd zwölf Stunden
täglich arbeiten . Dieses unzufriedene Ele -
ment rekrutiert sich aus den Arbeitern , die bei
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der großen Reinigung im Jahre 1921 auf Be¬
treiben Lenins als untüchtig aus der Partes
ausgeschlossen wurden . Nun will mau sie , um
den kommunistischen Geist zu festigen , wieder
in die Partei aufnehmen , doch stellen sich solchem
Beginnen insofern Bedenken entgegen , als man
für 300 000 Menschen , um so viele handelt es
sich, neue Beamtenposteu wird schaffen müssen ,
denn es ist klar , daß die neugebackenen Kommu -
nisten nicht an der Werkbank werden stehen
wollen , sondern auf Gleichstellung mit den übri -

gen , beamtliche Funktionen ausübenden Genos -
sen dringen werden .

Die Rote Armee , von der hin uud wieder
Aufhebens gemacht wird , präsentiert sich in de »
abgelegenen Städten keineswegs in so günsti -
ger Weise , wie in Moskau oder Petersburg . In
ticn großen Städten sind die Soldaten gut ge-
kleidet und gut genährt , die Disziplin ist eisern ,
der Drill gut . Weiter im Lande ist aber die
Rote Armee eine schlecht gekleidete , schlecht ze -
nährte und disziplinlose irreguläre Bande . Wie
es um den Kampfwert dieser Armee bestellt ist,
kann mit Sicherheit nicht gesagt werben , doch
muß mau annehmen , daß er nicht überschätzt
werden darf . Es fehlt in der Armee der folda -
tische Geist und der Geist der Kameradschaftlich -
keit . Die Führer sind von der Truppe durch
das Zwischenglied des kommunistischen Kom -
missars geschieden , der die Führer auf ihre po -
Mische Gesinnung zu überwachen hat nnd gleich -
zeitig die Fäden des Überwachungsdienstes
über die Mannschaften in der Hand hält . Es
ist also ein gegenseitiges Bespionieren im
Schwünge , das den moralischen Wert der
Truppe gleich Null machen muß . In der letzten
Zeit sind Rebellionen in Truppenteilen an der
Tagesordnung , — sie werden mit Maschinenge -
wehren gnadenlos niedergemäht .

&ikm kann annehmen , daß die Armee im
Falle eines Zusammenstoßes mit einer gewissen
Bravonr vorgehen würde , doch würde diele
beim ersten Mißerfolge sofort schwinden und
einer Panik Platz machen .

Wie die Dinge liegen , wird die Sowjetregie -
rung sich wohl nur unter schwerstem Drucke
entschließen wollen , kriegerische Aktionen gegen
Länder mit geordneten Armeen zu führen . Sie
muß damit rechnen , daß die Offiziere , die
die Ausbildung in kurzfristigen Kursen erhal -
ten haben ^ außerordentlich unwissend sind ,
während die früheren zarischen Offiziere
als sehr unsicheres Element gelten und außer -
dem im Aussterben sind . Wenn also nicht die
Führerschaft aus dem einen oder anderen
Grunde versagen wird , so ist es nicht ansge -
schloffen , daß Truppenteile sich weigern wer -
den , ins Feld zu ziehen , oder daß sie sich umcr
entschlossener Führung gegen die Regierung
wenden können . Jedenfalls hängt das Da -
moklesschwert eines kommenden
Militärdiktators unablässig über dem
Hanpte der Sowjetregierung .

Die P o l i t g r a m o t a , d . h . die politische
Erziehung , der die Soldaten im Heere unter -

zpgen werden , verschwindet mit dem Augen -
blicke , im sie wieder in das bäuerliche Leben zu -

rücktreten . Es vollzieht sich da derselbe Pro -

zeß , der früher den schneidigsten und elegante -
sten zarischen Gardisten in unglaublich kurzer
Zeit wieder in einen unsauberen Bauer ver -
wandelt « . Zudem würde ein verabschiedeter
Svldat mit kommunistischen Tendenzen -sich im
Dorfe , wo eine ausgeprägte Abneigung gegen
den Kommunismus und absolute Gleichgültig -
keit gegen alles , was die Stadt angeht , sich bald
unmöglich machen ^ oder in kurzer Zeit erledigt
werden .

Das viel gepriesene „angeborene " monar -
chische Gefühl des Bauern ist vielleicht noch tner
und da in der älteren Generation lebendig : für
die Jugend , die die zarische Zeit nicht bewußt
erlebt hat , ist sie eine Legende , die mit den Er -
Zählungen über die Gewalttaten der „Herren "

verbrämt ist und daher nur abschreckend , jedoch
nicht begeisternd wirken kann .

Die kleinen Reste der absterbenden russischen
Intelligenz sind bemüht , Hie kulturellen Tradi -
tionen des russischen Volkes zu wahren und sie
weiter zn geben . Sie haben den Glauben an

Mein Giern.
Sieht , dort flammet er tief am Himmel ,
Den mein Sehnen an sich riß :
Der , nun losch all Lichtgewimmel ,
Einsam schön trinkt Finsternis !
Der den Weg mir mit Gefnnkel
Und mein Herz mit Glück mir hellt —
Und es ist der Stern im Dunkel
Mein / nnd meiner Liebsten Welt .

Heinrich F i l s i n g e r .

Hoheniwiejfestspiele .
Eingeleitet wurde die diesjährige Spielzeit

mit einer Tragödie aus der Bauernrevolte des

Jahres 1514, „Der arme Konrad " von
Friedrich Wolf . Das Stück hat mit starkem
Erfolg im verganq . Spielwinter seine Urauffüh -

ruua in Stuttgart und eine 2. Aufführung in
Dresden erlebt . Der Dichter Friedrich Wolf ist
praktischer Arzt in Hechingen am Hohenzoller und

steht in den dreißiger Jahren . In der Reihe
der jungen expressionistischen Dichter ist er eine
Erscheinung für sich, durch dessen Werke der ein¬

heitliche Grundton der Liebe zum einfachen nn -

» erkünstelten Menschen geht . So behandelt der

„Arme Konrad " das menschliche Urproblem des

Verhältnisses zwischen Herr und Knecht , dar -

gestellt au dem elementaren Widerstreit deS fro¬
nenden Bauern zum Herrenmenschen , dem
Bancrusührer Konz nnd dem Herzog Ulrich , die

sich als gleichwertige Krafthelden gegenüberstehen .
Klar und einfach baut sich die Handlung auf , ohne
Spitzfindigkeiten , die künstlich Konflikte schür -

zen , ohne Kunstgriffe , um die dramatische Span -
nung künstlich zu erzeugen und zu steigern . Da
prallen einfach Menschen und Menschenrechte
hart und unerbittlich aufeinander , die so wie sie
sind , sein muffen , und nicht anders sein können ,
denen ein Anderssein wider die Natur geht .
Wer das Stück mit seiner erdenhaft machtvollen
Sprache ans der Freilichtbühne des Hohentwiel
erlebt , kann kaum begreisen , daß eS auch aus der

eine bessere Zukunft nicht verloren , sondern sie
hoffen eine Wandlung , wobei sie freilich nicht
angeben können , woher und wann sie eintreten
könnte , doch scheint bei ihnen festzustehen , daß
diese Wandlung unter keinen Umständen von
den Emigranten ausgehen kann , denen sie den
Vorwurf machen , daß sie sich der Pflicht des
Leidens um die vaterländische Kultur entzogen
haben und ihr Leben im Auslände entweder mit
müssigem Pläneschmieden oder Geschästsmache -
rei verzetteln . So ablehnend sie sich zu der
Sowjetregierung verhalten , so geben sie doch
unumwunden zu , daß eben in Rußland keine
Gewalt sichtbar ist , die diese stürzen könnte .

Zu bewundern ist die Selbstlosigkeit und der
Fanatismus , mit dem die Wissenschaftler
ihren Aufgaben nachgehen : sie arbeiten unter
den denkbar schwierigsten Umständen , und wenn
sie auch das Gefühl haben , nichts anderes zu
sein , als etwa die gelehrten Sklaven des Alter -
tums , oder die leibeigenen Aerzte , Maler nnd
Schauspieler des russischen 18. Jahrhunderts , die
wohl verkauft , jedoch nicht wie heute , von ihrem
Herrn getötet werden durften , so hält sie dieses
furchtbare Gefühl doch nicht ab , für die Wissen -
schast zu wirken . Die staatlichen , wiffenschaft -
lichen und künstlerischen Sammlungen werden
von ihnen unter oft ganz unglaublichen Schmie -
rigkeiten in Ordnung erhalten und erweitert ,
und ihr Nachlaß an wissenschaftlichen Arbeiten
wird nicht gering sein .

Umlaufende Gerüchte über die Berzette -
l u u g von Kunstwerken und Antiquitäten
aus den staatlichen Sammlungen beruhen nicht
aus Tatsachen , wohl aber werden solche Gegen -
stände aus früherem Privatbesitz in Mengen ins
Ausland ausgeführt .

Nehmen wir nun alles in allem , so stehen wir
nach wie vor ratlos vor den Rätseln der russi -
schen Sphinx . Absolut klar ist nur . daß die
wirtschaftliche und kulturelle Zersetzung des
Landes weiter gebt und daß die Sowjetregie -
rung über keinerlei Mittel verfügt , um sie auf -
zuhalten .

Kommunistische Kampfwoche .
b . Hamburg , 18. Juli . lEig . Drahtber .) Das

„Hamburger Fremdenblatt " veröffentlicht ein
Zirkularschreiben der Kommunistischen
Parteizentrale in Berlin , das Auwei -
sungen für die „K o m m u n i st i s ch e Kampf -
w o ch t " vom 27. Juli bis 4 . August enthält . Es
sollen Kundgebungen gegen den imperialistischen
Krieg und für den Bürgerkrieg veran -
staltet werden . Die Propaganda soll in die Be -
zirke und in die Wohnungen hineingetragen ,
Massenveranstaltungen u . Straßendemon -
strationen veranstaltet werden und in der
Hauptsache eine Mobilisierung der revolutio -
nären Kräfte erfolgen . Allen Demonstrationen
sollen die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
blieb -. nen in erster Linie die Frauen voran -
marschieren .

Toller Antrag .
b . Berlin . 18. Juli . (Eig . Drahtber .) Der

Reichstagsausschuß für Rechtsfra -
gen befaßte sich in seiner heutigen Sitzung mit
Anträgen auf Freilassung politischer Gesänge -
ner . In diesem Znsammenhang beantragte der
sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Seng er ,
die Sitzung auf VA Stunden zu unterbrechen
nnd inzwischen den nach Verbüßung seiner fünf -
jährigen Freiheitsstrafe entlassenen Dichter
Ernst TollerüberseinenÄufenthalt
als politischer Gefangener auf der Festung
Niederschön efeld zu hören . Dem An -
trag widersprach in erster Linie der Vertreter
der bayerischen Regierung , ferner die Vertreter
der bayerischen Volkspartei , der Deutschen
Volkspartei , der Deutschnationalen , der Ratio -
nalsozialisten und der Demokraten . Der Antrag
Senger wurde abgelehnt , aber Ernst To l -
ler wird morgen vormittag 9 Uhr im
Reichstag für diejenigen Mitglieder des
Ausschusses sprechen , die seine Ausführungen
hören wollen .

Theaterbühue zu wirken vermag . Es ist das
Freilichtstück , wie es vielleicht kaum ein zweites
wieder gibt . So groß und ausladend ist es in
allen seinen Bewegungen und Bildern , daß man
es sich garnicht in den engen Rahmen der Bühne
eingezwängt vorstellen kann . Hoch muß der
Himmel darüber sein , weit der Blick und breit
der Boden , auf dem diese schweren Gestalten
stampfen . Es gibt wohl kaum eine andere Frei -
lichtbühne , die das alles so an und in sich hat ,
was diesem Stück Leben und Wirkungsmöglich -
keit gibt , wie diese gewaltige Freilichtbühne auf
dem Hohentwiel . Denn in dieser Landschaft
wird alle Dichtung zum wahrhaftigen Erleben ,
eine Dichtung zumal , die wie „Der arme Kon -
rad " so erdenhaft schwer im Boden der Heimat
wurzelt . Dichtung und Umwelt sind eins . Es
ist keine Illusion notwendig , um die Menschen ,
die in dieser Dichtung leben , mit ihrer Umwelt
zu verbinden . Hier ragen hart und schrosf die
Steinmauern auf , die blutende Fronarbeit auf -
geschichtet . Und dort schweift der Blick über Berg
und Tal hinüber zur Schweiz . Herzog , Ritter
und Bauer stehen gleich fest und natürlich auf
diesem Boden . Szene für Szene stellt Bilder
auf die Bühne von einer überwältigenden Wucht
und Großartigkeit , die man nicht beschreiben , die
man nur auf sich wirken lassen kann .

Man weiß nicht , wo das Verdienst des Dichters
endet und das Werk der Regie anfängt . Man
empfindet nur das eine , daß hier eine starke , in
sich lebendige Dichtung eine Wiedergabe gefun -
den hat , die ihrer ganz würdig ist . Felix
B a u m b a ch als Spielleiter ist nicht nur der
Dichtung , sondern auch dem Wesen des Freilicht -
spieles in einem Maß gerecht geworden , wie dies
nur eine starke , von künstlerischem Verantwor -
tungsgefühl getragene Persönlichkeit es vermag .
Soweit auch der Raum ist , immer ist der weite
Rahmen mit einem Btld von geschlossener Ein -
heit und voller Schönheit ausgefüllt , mag es sich
nun um Einzelszenen oder Massenszenen han -
deln . Unterstützt wird die Regie durch Einzel -
darsteller und Sprecher von großem Format und
durch ein geschlossenes Ensemble , dessen Gesamt -
lustnng so hoch steht , daß die Einheitlichkeit der

Oer Oawesbericht
bildete den Gegenstand eines hochinteressanten
Vortrages , den gestern abend Professor Dr .
K a st n e r - Pforzheim im dichtbesetzten Saale
der Karlsruher Handelskammer hielt . Aus -
gehend von dem Gesichtspunkte , daß wir vor der
grausamen Entscheidung stehen , ob es in letzter
Minute gelingen wird , das deutsche Volk
vor dem wirtschaftlichen Chaos zu retten ,
wog der Redner sorgsam die Vor - uud Nach -
teile des Sachverständigengutachtens ab . Er
hob auf die für die Reparationsleistungen vor -
gesehene Elastizität ab und kam trotz der Ueber -
schätzung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
Deutschlands durch die Sachverständigen zu dem
Schluß , daß deren Vorschläge als ein unteil -
bares Ganzes wohl geeignet seien , die
Grundlage zur endgültigen Lösung
des Problems bilden . Es fei die höchste
Zeit , daß man Ernst mit ihrer Durchführung
mache , nicht nur in unserem Interesse , sondern
auch in jeuem der Alliierten selbst . Der Vor -
trag fand lebhaften Beifall . Ausführlicher Be -
richt folgt .

DeutMes Reick
Das Programm des Reichstages.

t . Berlin . 18. Juli . Die Dauer der Tagung
des Reichstages , der am Dienstag zusammen -
treten wird , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen .
Wie die Dinge bis jetzt liegen , wird der Reichs -
tag voraussichtlich für die nächsten Wochen nur
Arbeitsstoff für einige Sitzuugstage haben . Da -
zu gehören neben einer Reihe kleinerer Gesetze ,
deren erste Beratung am DienStag auf der
Tagesordnung steht , vor allem die Anträge , die
der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages
vorbereitet hat , und die sich auf die Erwerbs -
lofenfürforge . die Renten aus der Reichsversiche -
rungsordnnna , sowie aus die Wochenhilfe nsw .
beziehen , sowie die Anträge , die noch von dem
Kriegsbeschädigtenausschuß zu erwarten sind .
Schwere Kämpfe sind außerdem in den nächsten
Wochen mit den K o m m u n i st e n zu erwarten ,
die gegendie Durchsuchung ihrer Schränke im
Reichs - und Landtag Protest eingelegt haben .

Auslösung des Braunschweiger Landtags .
t Braunschwcig , 18. Juli . Das am Sonntag

im ganzen Freistaate Brannschwe ' ^ vorgenom -
mene Volksbegehren mit dem Antrag auf
Auflösung des Landtages hat die genügende An -
zahl Ja -Stimmen ausgebracht .

Ein demokratischer Beamtengesetz - Entwurs .
Berlin . 18. Juli . Von der demokratischen

Reichstagsfraktion ist dem Reichstag der Eni -
wurf eines Beamtengesetzes vorgelegt
worden , der die Rechtsverhältnisse der Reichs -
beamten regelt und die Grundsätze für das Recht
der Beamten der Länder usw . ausstellen soll .
Aus den allgemeinen Bestimmungen ist beson -
ders zu erwähnen : Die Zulassung zu dem Be -
amtenverhältnis . das ein Hoheits - und Schutz¬
verhältnis ist . darf nicht abhängig gemacht wer -
den von der Abstammung , Glaubensbekenntnis ,
politischer Gesinnung , Zugehörigkeit zu einer
Partei , zu politischen und Berufsvereinigungen .
Zu den dienstrechtlichen Ansprüchen gehören
Ruhestandseinkommen , Reise - und Umzugs -
kosten , Einsicht in die Personalakten , Sterbe -.
Witwen - und Waisengelder . Das Diensteinkom -
men ist vierteljährlich im voraus zu bezahlen .

Die Opkionserklärungen in Oberschlesien.
Breslau , 17. Juli . Die Optionsfrist für

Oberfchlefien ist am 16. Juli abgelaufen . So -
weit sich vorläufig übersehen läßt , sind in Pol -
u i s ch - O b e r s ch l e s i e u etwa 700 Optious -
erklärungen für Deutschland abgegeben worden ,
darunter etwa 5000 von jungen Leuten , die der
Militärdienstpflicht in Polen , die bekanntlich
vor einiger Zeit auf Oberschlesien ausgedehnt
ivurde , entgehen wollen . Die übrigen 2000 sind
Familienväter , die gleichzeitig für ihre Ange -
hörigen optiert haben , so daß mit einer Ge -
samtzahl von 13000 — 14 000 Optan -
ten zu rechnen ist. In D e u t s ch - O b e r -

Wirkung auch dort nicht gestört wird , wo hervor -
ragende Einzelleistungen wie der Konz Robert
Bürkners und der Herzog Ulrich Felix
Baumbachs und die Res Martha Möllers
hervortreten . Gerade das beweist , wie jeder ein -

zelne Darsteller sich der Gesamtausgabe unter -
ordnet und wie hoch die Leistungen aller übrigen
Darsteller zu bewerten sind . Eine derartige Lei -
stung und Wirkung vermag nur ein Ensemble
hervorzubringen , das iu sich selbst eine so ge -
schlössen ? Einheit darstellt , wie das beim Schau -
spielpersonal des Badischen Landestheaters der
Fall ist .

So haben die ersten Wochen der diesjährigen
Hohentwielfestspiele den Beweis dafür gebracht ,
daß es sich hier um eine Kunstveranstaltung von
hoher künstlerischer und kultureller Bedeutung
handelt . Die weiteren Aufführungen , für die
Schillers „Räuber "

, „Der Widerspenstigen Zäh -

mung "
, lals Abendaussührung mit einer großen

Beleuchtung der Hohentwielruine verbunden )
„Medea "

, „Weh dem , der lügt "
, und ein Hans -

Sachs - Spiel vorgesehen sind , lassen erwarten ,
daß die erreichte Linie auch weiterhin eingehal -
ten wird . Durch ihre Ergänzung mit den
wöchentlich einmal stattfindenden Kammerspielen
wird die kulturelle Bedeutung der diesjährigen
Festspiele noch um ein bedeutendes verstärkt . Die
Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel , die die

Spiele veranstaltet , hat sich damit ein bleibendes
Verdienst erworben , und eine ihrer wesentlichsten
Ausgaben mit größem Eifer erfüllt .

Dr . Fritz Harzendors .

Zwölftes deutsches Bachfest
in Giuiigari .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
IV.

In den zwei Kammermusik -Konzerten hörte
man Seltenes , aber auch Bekanntes . Die zwei
Stuttgarter Musikgrößen P a u e r und W e n d - .
ling hatten sich wegen der Wahl der Werke ,
die sie zum Feste beisteuerten , nicht eben den

schlesien wurden 17 000 — 18000 Er¬
klärungen für die deutsche Staatsange -
Hörigkeit abgegeben . In der Hauptsache handelt
es sich um Leute , die nach dem Uebergaug v » c
Ost -Oberschlesien in polnische Herrschaft aus
Deutschland abgewandert sind .

Der oberschlesische Wojwodschastsrat beschloß ,
mit der Deutschen Theatergemeinde in Katto -
witz wegen Abhaltung einiger deutscher
Theaterabende in der Woche in Berbin -

duug zu treten . Damit revidieren die Polen
erfreulicherweise ihre völlig ablehnende Hal -

tnng den Versuchen gegenüber , der starken deut -
schen Minderheit in Polnifch -Oberfchlesien ein
deutsches Theater zu erhalten .

Ein ägyptischer Zwischenfall in Berlin . — Nach¬
spiel zum Attentat auf Zaglul Pascha.

Berlin , 18. Juli . Wie bereits kurz berichtet ,
hat die Berliner ägyptische Kolonie
an die Reichsregierung , den Reichstag und das
Polizeipräsidium eine Eingabe gerichtet , in
der gegen die Tatsache protestiert wird , daß der
hiesige ägyptische Konsul Ibrahim Ali ohne
Genehmigung und ohne Beistand der deutschen
Behörde , nur von einem Sekretär begleitet , bei
einer Berliner Familie , bei der der Urheber
des Attentats auf den ägyptischen Ministerpräsi -
denken Zaglul Pascha früher gewohnt hatte ,
eine Haussuchung vorgenommen hat . Angeblich
soll der Konsul auf Anweisung seiner Regierung
gehandelt haben . Weiter wird in der Eingabe
darüber Beschwerde geführt , daß die Berliner
Polizei in der gleichen Angelegenheit zwei
ägyptische Studenten verhaftet uud
in ihren Wohnungen vorgefundene Schriftstücke
beschlagnahmt habe .

*

Wie die Telegraphen -Union hierzu erfährt ,
trifft es zu , daß der hiesige Konsul am Vormit -
tag des 14 . Juli in die Wohnung der betreffen -
den Familie trotz des Protestes der Wohnungs -
inhaber eingedrungen ist . Die Angelegenheit be -
fchäftigt bereits das Auswärtige Amt , da bei
der ägyptischen Regierung die notwendigen
Schritte gegen diesen Uebergri ff ergriffen
werden . Insofern ist die Beschwerde gerechter -
tigt . Dagegen muß , wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , der Protest gegen das
Vorgehen der Berliner Polizei als unbegründet
zurückgewiesen werden . Das Einschreiten
gegen die in Berlin studierenden Aegypter , die
wie ihre hier studierenden Landleute Anhänger
der ägyptischen Freiheitsbewegung sind , — man
erinnert sich noch der vor einiger Zeit von ihnen
veranstalteten Demonstrationen vor dem Hause
der englischen Botschaft — erfolgte , weil gegen
sie der Verdacht der Beteiligung an einer G e-
Heimbündelei bestand .

VsrschiedeneMeldungen
Schwierigkeiten bei der polnischen

Kabinettsbildung .
Köniqshütte , 18. Juli . Wie der „Oberschlesi .

sche Kurier " aus Warschau meldet , stößt die
Neubildu g der Regierung anf Schmie -
rigkeiten . Thugutt , der das Ministeriums des
Aeußeren tibernehmen sollte , hat den Vorsitz in
der Wyzwolenie -Partei niedergelegt und ist aus
der Partei ausgeschieden . General Sikorski , der
jetzige Kriegsminister , habe gestern nachmittag
mit seiner Demission gedroht , wenn Thugutt in
das Kabinett aufgenommen würde . Aehnliche
Schwierigkeiten würden dem Bruder des Mini -
sterpräsidenten Grabski , der für das Unterrichts -
Ministerium in Aussicht genommen ist . bereitet .
Die nationale Volkspartei sei gegen seinen Ein -
tritt in das Kabinett .

Bandenkämpse in Albanien .
t Belgrad . 17. Juli . Vorgestern abend hat

eine Truppenabteilung in dem Dorfe Galice
eine mehrere 100 Mann starke Kolonne albani -
scher Revolutionäre umzingelt . Es entspann sich
ein m e h r st ü n d i g e r Kampf , in dessen Ver -
lauf 300 Revolutionäre getötet wur -
den , darunter Aeem Beita , der Führer der
revolutionären Bewegung .

Kopf zerbrochen . Sie griffen in ein Fach ihres
Repertoirs und holten das ihnen Passende her -

aus . Pauer spielte das Italienische Konzert
und die Chromatische Fantasie und Fuge , so
wie mit Wendling zusammen die Sonate in
H -Moll . Selbstverständlich spielten sie Beide sehr
schön. Nun kann man ja der Meinung sein , daß
Feste Außergewöhnliches bieten sollen . Und
viele hätten es gewiß dankbar empfunden , wen »
man bei dem Bachfest dem unermeßlichen
Schatze des Thomaskantors Schmuckstücke enl -

nommen hätte , die , erst wenn Meisterhände sie
ins Licht rücken , in ihrem vollen Glänze auf -

funkeln . Solche Schmuckstücke findet man z . © •
in den Klaviersuiten . Wendling spielte noch
mit der temperamentvollen Geigerin Katharina
Bosch - Möckel — was ein ungleiches Ge -

spann gab — das zweite Doppelkonzert in D -Moll
sitr zwei Violinen , wie es auf dem Programm
figurierte , in der Fassung , die ihm Max Schnei -
der nach dem L -moll -Konzert für zwei Klavier «
gegeben hat . Es ist nicht recht verständlich
warum das Konzert in der Umformung für
zwei Violineu wieder auf dem Bachfest von ll # 4

erschien .nachdem es bereits auf dem Leipziger
Bachfest von 1920 aufgeführt worden war . Da -
mals hatte es als Neuheit Berechtigung . Nach -

dem Max Seiffert aber nachgewiesen hat , daß
das Konzert von Bach für Violine und Oboe
gedacht und ein vorzüglicher Vertreter diese »
Instrumentes anwesend war , der es unter Seif -

fertß Wirkung wiederholt in Karlsruhe und
PfoNheim gespielt hat , lag kein Grund vor , es
nich/ ' in seiner ursprünglichen Form anflebc «

zu lasien .
Außer den erwähnten instrumentalen Werke »

gab die Kantate für eine Sopranstimme „Wei¬
chet nur betrübte Schatten " dem ersten Kammer -

konzerte Inhalt . Diese Hochzeitskantate f »r

ein unbekanntes Paar ist von großer Anmj » -

Zu einem über das Niveau der Texte für solche
Gelegenheiten sich erhebendes Poem , das des
Winters Ende nnd des Frühlings Erwache »

schildert , hat Bach eine entzückende Musik ß e*

schrieben . Sogleich die erste Arie , wo Bach in1'

duftig aufsteigenden Sechszehntelfiguren der
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Oer Neubau des Deutschen
Reiches.

® r haben bereits in Nr . 188 vom 15. Mai
auf das im Verlane C . S . Beck- München er -
schienene Buch Oswald Spenglers „Neu -
bau des Deutschen Reiches" hingewiesen . Nach -
stehend aeben wir einen Abriß der Stelle wieder ,an der der Verfasser sich mit den zu erstreben -
den neuen Regiernngssormen beschäftigt.

Spengler sagt dort : Das parlamentarische
Zeitalter ist unwiderruflich an Ende . Seine
Normen leisten nichts mehr , sie belasten uns
nur .

Die Notwendigkeit neuer Regierungsformen
A .rd eines Tages doch an uns herantreten .Tie Zukunft zwar kennt niemand , und die gro -
Ken Veränderungen im Ausbau der Staatsge -
walt sind immer das Ergebnis von .Blut und
Gewalt , Siegen oder Niederlagen , Staatsstrei¬
chen oder Revolutionen gewesen , wofür sich der
fieikie nach die deutsche und die französische Ver¬
eisung von 1871. das Reich Napoleons und die

os Rights von 1688 anführen lassen. Aber
° 'n Ziel muß für die allernächste Zeit vorhan -
«en sein, da die bestehenden Verhältnisse un -
faltbar werden , und es kann sich dabei nicht um
®e' i Ausdruck sogenannter Volksrechte und
Demokratischer Ideale in Gesetzen handeln , über
« eren praktische folgen sich nimand rechtzeitig
oen Kops zerbricht . Ein Volk hat nur ein Recht:

regiert zu werben , und da es als Masse
ohne Erfahrung und Ueberblick das nicht selbst
übernehmen kann , so müsien es einzelne hm

diese müssen richtig ausgesucht und angesetzt
werden. Das ist das ganze Geheimnis aller
«ut regierten Staaten , und alle mit Ueberlegung
ausgearbeiteten Verfassungen können nur sichern~~ oder verhindern — was in primitiven Zeiten
wjt rascher Anwendung von Gewalt ganz von
selbst geschieht .

Di« formen , welche sich erstens au ? der Zeit ,oann aus der gefährlichen geographischen Lage
Deutschlands — der äußeren und inneren —
und endlich aus dem deutschen Volkscharakter
Meben . dessen Eigenschaften für diese Aufgabe
teilweise günstig , in der Regel ungünstig sind ,waren für die nächste Zukunft etwa folgende :

Eine außerordentliche Stärkung der Regie -
?ungSgewalt mit hoher Verantwortlichkeit , die
nicht , wie bis jetzt , in Gestalt täglicher Par -
tamentSverhandlungen auf der Gesetzgebungund Ausführung lastet . Es ist heute richtiger ,wenn in bestimmten Abständen ein umfassender
Rechenschaftsbericht gegeben und angenommenober abgelehnt wird . Nicht Absichten, sondern
^ aebnisse sollten der Kritik unterliegen . Das

zum Begriff des in einer Vollmacht ent -
^altenen Vertrauens . Die fortlaufende Zensurwird heute schon durch die Presse gesichert: ihre
Wiederholung in einem Parlament ist völlig
Überflüssig geworden und veranlaßt nur das
Auskommen von Privatzwecken der Eitelkeit°°er des Geschäfts . Der Kanzler hat die Voll -
wacht , für sich als Generalstab ein Ministerium
nach eigener Wahl zu bilden , mit völliger Frei -
•Kit in der Zahl , Zusammensetzung und Orga -
K'ation der großen Aemter und des gesamten
Tiegierungsapparates . Ebenso sollte diese Voll -
wacht in Personal - und Organisationsfragen
£°n ihm auf die sehr selbständig arbeitenden
heiter der führenden Aemter von Fall zu Fall
Übertragen werden . Die Minister sind allein
!? w und er allein für die Minister verantwort -" w . Der Kanzler sollte ferner nach freiem Er -
A ^nen einen Staatsrat berufen , in dem das

an Begabung und Erfahrung auf allen
^ nzelnen Gebieten der Politik und Wirtschast
ersammelt ist. Dieser private Rat beschließt'"cht . sondern bespricht und schlägt vor : er könnte

^ weilen in Abteilungen für die einzelnen Auf -
Mcn tagen , in öffentlichen oder vertraulichen
Atzungen . Richtig verwendet , würde er eine
Me Schule für junge Talente werden , die hier

praktischen Einblick in die Probleme und
. Methoden erhalten und durch besondere Auf -

geprüft und erzogen werben . Die Be-
ufung beruht durchaus auf persönlichem Ver -

. ' «uen und kann dauernd , für besondere Ge -
i« e oder einz« lne Fäll « erfolgen .

^, .? eben diesem geheimen und privaten Rat , der
„Verfassung " im üblichen Sinne nichts zu
hat , steht als Ausdruck der Volksmeinung

^ n aus allgemeinen Wahlen hervorgegangener
i ) " chstag, der zweimal jährlich zu kurzen Sit -" >ngen zusammentritt , als Aussichtsrat die Voll -

acht erteilt , den Rechenschaftsbericht entgegen -
s
' wmt . Kritik übt , den Haushalt und die Ge-

Ii* ° ' e ( als möglich als Ganzes , in nament -
inJs Abstimmung anerkennt oder verwirft —
Ii* Verantwortung dafür in einer feter -

°?en Erklärung dem Volk gegenüber auf sich
Ä Denn für die Folgen sollte in Zukunft

Reichstag dem durch Neuwahlen gebildeten
z» Uen haftbar sein , Mann für Mann . In den

ahlen kommt doch auch die Kritik eines Volkes
^ keinen Beauftragten zum Ausdruck . Es ist
Logisch Un f, widerspricht dem Begriff der
a^

' svertretung . daß zwar die Regierung dieser,
9> ' r, diese nicht dem Volke für die Folgen ihres
^ halten » verantwortlich sein soll . Aber da
ie» Mutigen Verfassungen von den Parlamen -
ie? gemacht worden sind , so haben diese
In« Hastung von sich abgeschoben. Die Regte -

muß jederzeit das Recht haben . durch

Wahlen das Volk zum Urteil über seine Ver -
treter aufzufordern .

Die Tagung sollte nicht verlängert werden
dürfen , abgesehen davon , daß der Kanzler be-
sondere Tagungen mit begrenzten Aufgaben
berufen kann . Die Sitzungen sind als Ausdruck
der Volkshoheit mit Würde nnd Feierlichkeit zu
umgeben . Haltung , Kleidung und Ausdrucks -
weise find nicht Nebensache. Eine Versamm -
lung , die sich äußerlich gehen läßt , wird inner -
lich würdelos . Pöbelhaftes Auftreten , das sich
heute überall einbürgert , sollte als Beleidigung
des vornehmsten Organs der Nation mit tage -
weisem Ausschluß , Mandatsverlust und unter
Umständen Verbot der Wiederwahl bestraft wer -
den , und zwar von einem höchsten Gerichtshof .

Die Kopfzahl der heutigen Parlamente ist viel
zu groß . ISO Sitze sind für Deutschland mehr
als ausreichend . Auch dann wird die Hälfte nur
ja und nein zu dem sagen , was die Führer un-
ter sich beschlossen haben . Aber es sollte zur
guten Sitte werden , Sachverständige mit dieser
Sendung zu beauftragen , also von dem einzel¬
nen Abgeordneten eine Art Befähigungsnach -
weis zu verlangen , und nicht die Schreier ,
Trommler und Pfeifer der Organisationen . Und
außerdem würde ich vorschlagen , daß fünf Ver -
treter der Deutschen im Ausland dabei sind,
denn dem Reichstag fehlte bisher der Horizont
und die richtige Kenntnis und Einschätzung der
auswärtigen Wirtschafts - und Machtverhältnisse ,
die für uns eine Lebensfrage sind . Um den
deutschen Parteihaber zu überwinden und die
Bildung urteilsfähiger Gruppen zu erreichen ,
müßte es die Wahlordnung unmöglich machen,
daß mehr als vier Parteien und solche von we-
niger als einem Zehntel der Bevölkerung Ab-
geordnete erhalten . Außerdem ist ein glänzen -
der Gedanke Mussolinis zu verwenden , der
übrigens auch in der bäuerischen Wahlordnung
angedeutet ist und dem die Zukunft gehört : Die
beiden stärksten Gruppen — oder die stärkste? —
haben zu 100 gewählten Abgeordneten 50 im
Verhältnis ihrer Stärk « zu ernennen , und zwar
sollte es zur Gewohnheit werden , hierfür die
besten Leute außerhalb des eigentlichen Partei -
lebens zu gewinnen , die Deutschland besitzt , und
die sich nur zu verpflichten brauchten , mit der
Gruppe zu arbeiten ober auf dep Sitz zu ver -
zichten, wenn sich das nicht mehr mit ihrer
Ueberzeugung verträgt . Diese Mitglieder kön -
nen also jederzeit gewechselt werden : daneben
hätte sich jeder Abgeordnete einen Stellvertreter
zu wählen , den die Partei genehmigen muß und
für den der Abgeordnete haftet .

Um die in allen heutigen Parlamenten Herr-
fchende Korruption zu überwinden , sollte ehr -
loses geschäftliches Verhalten oder die Verurtet -
lung wegen gemeiner Vergehen sofort und für
immer von der Wählbarkeit ausschließen . Ein
Volk kann aus die Ehrenhaftigkeit seiner Ver -
treter Anspruch erheben . Die Würde der Auf -
gäbe fordert es , daß ieder zu Wählende seine
persönliche und geschäftliche Reinheit durch
Ehrenwort verbürgt . Wer für eine politische
Tätigkeit im Dienste von Parteien oder Orga -
nisationen politischen Charakters Bezahlung er -
halten hat . ist erst in einem Abstand von drei
Jahren wählbar . Das ist notwendig , weil die
Geschäftspolitik , wie die Gegenwart überall be-
weift , das Verständnis dafür vernichtet hat . daß
der Abgeordnete der Nation und nicht der be-
zahlenden Partei verpflichtet ist . Endlich haben
die Abgeordneten sich am Anfang der Tagung
eidlich zu verpflichten , ihre Stellung als Ver -
treter des Volkes zu keinerlei geschäftlichem
Vorteil zu benützen , und am letzten Tage einen
feierlichen und öffentlichen Rechenschaftseid ab-
zulegen , daß sie aus ihrer Stellung keinen per -
sönlichen Vorteil gezogen haben . Wer diesen
Eid nicht leisten kann , ist nicht mehr wählbar .

Zum Schlüsse muß darauf aufmerksam ge-
macht werden , daß die Höhe des englischen Par -
lamentarismus auch darauf beruht , daß der
Form nach der König die Wahl des Premiers
vollzieht . Es gab also eine Stelle , welche über
allen Parteien unb geschäftlichen Interessen
stand , weil sie durch geschichtliche und dynastisch «
Tradition die Ehre und Größe der Nation zu
vertreten hatte und nichts als dies . Wenn der
tatsächliche Einfluß auch nur in der Genehmi -
gung des Vorschlags bestand , den der Führer
der stärksten Partei über die Besetzung des höch-
steu Amtes zu machen hatte , so genügte es , um
Begabung und Ehrenhaftigkeit zur selbstver-
stündlichen Voraussetzung dieses Vorschlags zu
erheben , Dieser sittliche Halt fehlt in Staaten ,wo die Parteien die Wahl untereinander ver -
bandeln und beschließen und niemanden ver -
antwortlich sind , als sich selbst . Die Deutschen
sind ein monarchisches Volk , durch ihren altger -
manischen Zug der Gefolgstreue und Unterorb -
nuug unter den innerlich anerkannten Führer .Sie sind es . weil ihre Wohnsitze in Mitteleuropa
sie zur Zusammenfassung in einem starkenStaat zwangen , wenn sie nicht die Opfer aller
Nachbarn sein wollten . In späten Zeiten än -
dcrn sich solche Gefühle nicht mehr , wenn sie sich
jemals ändern können , und eines Tages , wenn
wieder etwas Sonne auf unser Dasein fällt ,wirb die schlafende Sehnsucht nach dieser symbo-
tischen Krönung des Staates ihre Erfüllung
suchen nnd finden . Dann erst ist die liier an-
gedeutete Form zu vollenden : alle vorläufigen
Lösungen haben etwas Unvollendete ? darin , daß
die Auswahl des Leiters der Regierungs -
geschäfte nicht der Zensur unterliegt , die sich al -
lein von geschichtlichen Ausgaben leiten läßt .

Das Rachrichtenwesen im
Weltkrieg. »)

Der viel angefeindete und umstrittene Oberst
Nicolai , im Kriege Chef des gesamten Nachrich-
tendienstes der deutschen Heeresleitung , hat in
diesen Tagen ein Buch herausgegeben , in dem
er sich mit dem Wert unb der Bedeutung des
Nachrichtenwesens im allgemeinen , vor dem
Kriege und während desselben bei den kämpfen -
den und neutralen Staaten beschäftigt. Schla -
gend weist der Verfasser nach, wie auch hier die
Friedensliebe , das Unverständnis und die Kurz -
sichtigkeit der verantwortlichen deutschen Stellen
— auch bezüglich ber Bewilligung von Mitteln
— Lücken geschaffen haben , die nicht so schnell
zu schließen waren und sich alsdann auf das
empfindlichste bemerkbar machten . Der „Presse -
dienst" , mit dem in Deutschland der „Nachrich-
tendienst " vielfach verwechselt wurde , siel dem
Generalstab erst im Kriege zu , weil er von keiner
Stelle vorbereitet war . Ohne ihn war aber ,
das haben die Bestrebungen der Gegner nnd
die Erfahrungen des Weltkrieges gezeigt , eine
militärische Kriegführung nicht möglich. Gerade
weil dieser feindliche Nachrichtendienst sich so
tief in das Mark des Volkes gefressen hatte ,
und weil auch für die Geschichtsichreibung über
den Weltkrieg die Kenntnis über die Vorgänge
auf dem Gebiete des Nachrichtendienstes uner -
läßlich ist, hat Oberst Nicolai hier zur Feder
gegriffen und aufklärend zu wirken gesucht.

Der Verfasser schildert zunächst die ganze
Unzulänglichkeit , den Aufbau uud Ausbau des
deutschen Nachrichtendienstes mit kärglichsten
Mitteln , er erzählt von dem Schaden , den ein
Volkskörper erleidet , wenn er seine eigenen
Glieder zur Spionage erzieht , Folgen , Sie zuerst
in Rußland in Erscheinung traten , während
England unb Frankreich , diese Meister in Her
Vergiftung der öffentlichen Meinung der Welt
sich in erster Linie neutraler Ausländer zu
Spionagenzwecken bedienten , und das eigene
Volk von einer solchen Jusizieruug freihielten .
Es ist eine bedauerliche Tatfache , daß auch
Deutsche nicht nur als Landesverräter von den
Feinden gewonnen würben , sondern auch zu-
verlässig unb tüchtig arbeiteten . Auch bezüg-
lich bes Nachrichten - und Spionagenwesens trat
vor dem Kriege und während desselben die un -
günstige geographische Lage Deutschlands alö
großes Durchgangsland des internationalen
Reiseverkehrs und d «J internationalen Be -
suches in den Kulturzentren und Bade -
orten nachteilig in Erscheinung . So mußten wir
auch während des Krieges im Gegensatz zum
Feinde , der von allen Seiten konzentrisch
gegen Deutfchlanö aufklärte , einen e x z e n -
irischen Nachrichtendienst aufbauen , wobei bie
Berechnung von Zeit nnd Raum eine entschei -
dende Rolle spielte . Während die russischen Nach-
richten nur über Finnland und Schweden liefen ,
war England durch das Meer abgesperrt , Frank -
reich aber konzentrierte sich mit allen Abwehr -
kräften an der Schweizer Grenze , an der das
langgestreckte Glaets der deutsch -feindlichen
Westschweiz lag . Spionageorganisationen , wie
sie bie Entente im neutralen Ausland unter -
hielt , waren für Deutschland eine Unmöglichkeit .

Ganz besondere Schwierigkeiten bereitete dem
deutschen Nachrichtenwesen die Kenntnis der
amerikanifchen Verhältnisse , bie für den Ge-
neralstab im Frieden nur theoretisches Interesse
gehabt hatten . Ans jene Friodenskenntnis allein
war der Generalstab zunächst angewiesen , als
Amerika in den Mittclpnnkt der Ereignisse trat ,
unb alle Versuche , z . B . auf dem Wege über
Stdd-Amerika Wesentliches zu erfahren , wurden
durch technische Momente und die Tatsache er -
schwert, baß die Meldungen bei ihrem Ein -
treffen überholt und wertlos waren .

Allmählich aber erstand auch bei uns ein
wenigstens einigermaßen technisch und organi -
satorisch ausgebautes Nachrichtenwesen . So
gingen alle Meldungen für die Marine an
öen Nachrichtendienst bes Admiralstabes , tech -
nische Meldungen an die zuständigen dies -
bezüglichen Stellen , politische an bie poli -
tische Abteilung der O . H . 8 . zur eventl . Wei¬
tergabe an das Auswärtige Amt . Wirtschaft -
l i ch e Meldungen wurden dein stellvertretenden
Keneralstab in Berlin zur Weiterlettung an bie
interessierten Wirtschaftsorganisationen zuge-
führt .

Einer der Hauptanklagepunkte beim Zusam -
menbrnch bildete die Behauptung , daß wir die
amerikanische Gefahr nicht nur politisch, son-
dern auch militärisch stark unterschätzt hätten .
Demgegenüber führt Oberst Nicolai an , daß
die O . H . L . sowohl über die Reserven bes Mar -
schall Foch im allgemeinen als auch über die
amerikanifchen Streitkräfte gut unterrichtet ge-
wesen sei , während bie feindliche Heeresleitung
von der Maruefchlacht an über Gorliee - Tar -
now , den Aufmarsch gegen Serbien und Nu -
mäuien , am Jsonzo , bis zu allen großen An -
griffsfchlachten im Westen überrascht wurde , bis

wir Mitte Juli 1918 bei Reims zum ersten Mal «
auf einen völlig unterrichteten Gegner stießen.
Es hat bis heute nicht festgestellt werden können ,
woher der Feind diese Kenntnisse erhielt .

Bezüglich der Zuführung der amerikanifchen
Streitkräfte hatte unser Generlstab berechnet,
baß bis zum Frühjahr 1918 fünfzehn ameri -
kanische Divisionen unb zahlreiche Etappen - unb
Arbeitertruppen in Frankreich eingetroffen sein
könnten , währenb ber Nachrichtendienst bis da -
hin nnr 6 Divisionen in Frankreich feststellte,
die sich bis gegen Ende des Krieges auf 36 ftei -
gerteu .

Trotz aller unserer Bemühungen , die sich auch
in aktivster Tätigkeit bekundeten , behielt bie
Entente , wie es natürlich war , den Erfolg des
politischen Nachrichtendienstes ganz und gar
in ihrer Hand , währen ^ im wirtschaft¬
lichen Nachricht,?nbienst England bie Führung
behielt . Die positive Arbeit des feindlichen po-
litischen Nachrichtendienste ? wurde bis zum
Herbst 1917 überhaupt nicht von uns bekämpft .
Erst als die Unterwühlung des deutschen Volkes
durch innere und äußere Feinde sich in glei-
chem Maße bemerkbar machte, wurde er be-
achtet und auch den zu politischem Ein -
fluß in Deutschland gelangten Schädlingen
seine ganze Bedeutung klar zu machen versucht.
ES bedurfte erst des Mfttels , eine von 12 gro-
Ken Kisten , die wieder einmal soeben mit einem
russischen Kurier aus Moskau eingetroffen
waren , die Treppe des Bahnhofs Friedrich -
straße hinnnterfallen und durch den Fall auf -
brechen zu lassen, um durch die hunderttausende
von dadurch zum Vorschein kommenden Flug -
blättern die deutsche Regierung zu belehren
und dem russischen Botschafter JoffS feine
Pässe zustellen zu lassen.

Eine bis ins feinste hinein organisierte Ver -
ästeluug des Nachrichtendienstes in Welt und
Heimat ist heute eine auch für unseren Wieder -
aufbau unbedingt erforderliche Tatsache . Nur
wenn wir aus den Versäumnissen der Ver -
gangenheit lernen , werben wir auch hier der Zu -
kunft gewachsen sein.

♦) Geheime Mächte. Internationale Spionage und
ilire Bekämpfung im Weltkrieg und beute von Oberst
W. Nicolai . Im Weltkrieg Cbes des Nachrichten-
dienstcs der deutschen Obers' en Heeresleistung . Verlag
K . 9 . Koebler. Leipzig.

preise für wichtige Artikel des
täglichen Bedarfs .

Die Karlsruher Bäckerinnung schreibt uns auf
den Artikel in Nr . 288 unter obigem Kennwort
folgendes :

I « den Tageszeitungen wurde in letzter Zeit
des öfteren über die derzeitigen Brot - und Bröt -
chenpreise geschrieben. Diese Veröffentlichungen
sind sehr dazu geeignet , in den Verbraucher -
kreisen irrtümliche Anschauungen hervorzurufen
und den Anschein zu erwecken, als würden die
Bäckermeister ungerechte Preise für ihre Back -
waren verlangen . Wenn nun ar^ eführt wird ,
daß ein 3 Pfundbrot , das heute 48 Pfennig kostet,
im Frieden nur 38 Pfennig gekostet hat , so ist
zunächst zu beachten, daß das Brot vor dem
Kriege nur 1400 Gramm , also nicht volle 3 Pfund
schwer war . Es entspricht nicht den Tatsachen ,
daß heut« das Mehl billiger sei als je. Bei -
fptelsweife bat das Roggenmehl , das zur Her -
stellung des Schwarzbrotes hauptsächlich verwen -
bet wurde , vor dem Kriege 20—21 Jt gekostet,
heute 25—28 Jt per 100 Kilo . Spezial 0 Mehl ,
das zu eiuem Teil auch zum heutigen Schwarz -
brot , aber besonders zu den Brötchen verwendet
wirb , stand im Preise vor bem Kriege auf 30 bis
31 Jt , heute auf 33—34 Jt per 100 Kilo . Vor¬
übergehend waren wohl die Mehlpreise durch die
Versteigerungen an den Börsen zwecks Disfe -
renzfeststellungen niederer , allein es waren dies
kleine Mengen , die etwa zur allgemeinen Ber -
sorgung hätten ausreichen können. Auch die
Preise für Gas , Strom und besonders Kohlen
sind heute noch durchweg höher als im Frieden :
so kosteten beispielsweise Briketts im Jahre 1914
der Zentner 82 Pfennige gegen heute 1,45 Jt .
Wenn weiterhin gesagt wird , daß für Miete ein
geringerer Betrag in Anschlag zu bringen sei ,
so muß betont werden , daß heute für Repara -
turen und Instandhaltung der Betriebseinrich -
tnngen weit höhere Beträge als vor dem Kriege
aufzuwenden sind . Ganz besonders aber muß
hervorgehoben werben , baß die derzeitige steuer-
liche Belastung , wie Umsatzsteuer , die oor dem
Kriege nicht bestand , weiterhin die staatlichen nnd
städtischen Gewerbesteuern außerordentlich ver -
teuernd auf daS Produkt wirken .

Ans all dem Gesagten muß doch jedem objek-
tiv Denkenden klar sein , daß das Brot nicht wie-
der so billig wie im Frieden sein kann , um so
mehr , als auch die Qualität des Schwarzbrotes
heute weit besser ist als früher .

Auch auf die erhöhten Brötchenpreise trifft
all das Vorerwähnte in vollem Maße zu.

Der Brot - und Brötchenprets stand übrigens
von jeher unter der Kontrolle der Behörden .
Das Ministerium des Innern hat sich wieder -
holt bemüht , die Preise zu senken, was in An -
betracht der derzeitigen allgemeinen Einkom -
menSverhältnisse begreiflich ist , konnte sich aber
den Tatsachen , die dem entgegenstanden , nicht
verschließen .

Im übrigen würde es doch im allgemeinen
Interesse liegen , wenn die Organisationen , die
sich mit solchen Fragen in ber Öffentlichkeit be¬
schästigen, mit den betreffenden Berufsständen
Fühlung nehmen würden , bevor sie mit solchen
Artikeln in die Oeffentlichkeit geben.

KentenSie mal knMaft nach!
wohl ein höheres Gut für jeden Men -

Ünd s. ? keine Gesundheit ? Sicherlich nicht.
Um »* wieviele Mitmenschen leiden ständig

Kopsschmerzen. Mattigkeit . Schlaflosigkeit

oder unruhigem Schlaf , Gedächtnisschwache," luastgesühlen . Launenhaftigkeit . Beklemmungen ,
Glimmern vor den Augen , Schwindclanfallen .
Herzklopfen , Krämpfen . Rückenschmerzen. Reiz -
barkeit Zittern in Händen und Knien . Ohren -
sausen

'
und vielen ähnlichen Symptomen , ohne

daran zu denken, daß derarti ge Anzeichen zu

schwersten Nervenleiden führen können und das
Leben zur Qual machen.

Es gibt aber eine Hilfe für Sie durch die neue
medizinische Errungenschaft des Herrn Prof . Dr .
Nacke , Berlin , und ein Versuch k o st e t S t e
g a r n i ch t s . Schreiben Sie uns sofort eine Post -
karte , und wir senden Ihnen sofort u m s o n st

u n d p o r t o f r e i eine Probebosis von Prof .
Dr . Nacke s Nerven -Nahrnng mit einer lehr -
reichen Broschüre über alle Nervenleiden .

•schreiben Sie aber noch heute , ehe die Proben
vergriffen sind , an die alleinberechtigte Firma
E ^lias S Wenck . medizinische Präparate . Berlin

Nut 4 Pfennig kostet MAGGI ' Fleischbrüh -Würfel
Achtung auf den Namen MACäCSl und die rot-gelbe Packung.

Einfach mit kochendsm Was5er übergössen , ergibt der Würfel
kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver¬
bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art .
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Aus GaSen
' Regimentstag des Reserve-Infanterie -

Regiments 238.
- Karlsruhe . 18 . Juli . Am vergangenen

Sonntag iahen sich nach einer Trennung von
fast 6 Jahren ehem . Unteroffiziere und Mann -
schaften des Regiments 238 in Karlsruhe wieder .
Aus allen Gauen der badischen Heimat waren
die Kameraden des Regiments „Karlsruhe " her¬
beigeeilt . Ter älteste anwesende 238er , Geheim -
rat Frifchmuth , begrüßte in herzlichen Wor -
ten die Regimentskameraden , worauf der Vor -
sitzende des Festausschusses . Oberleutuaut a . D .
Heitmann , in seiner Festrede betonte , daß
jegliche parteipolitischen und konfessionellen Ge -
gensätze an solchen 238er Tagen völlig ausge -
schaltet sein müssen , und daß diese Feste nur der
Pflege der Kameradschaft und der Heimatliebe
gelten . Er gedachte weiter in packenden Wor -
ten der gefallenen Kameraden , zu deren Geden -
ken sich die über 280 anwesenden 238er von den
Plätzen erhoben und gemeinsam „Ich hatt ' einen
Kameraden " anstimmten . Nachdem auch noch
der am Erscheinen verhinderten Kameraden im
besetzten Gebiet gedacht war . erfolgte die Grün -
dung des „Vereins ehemaliger 238er " . Zum
ersten Vorsitzenden wurde Winter (Offizier -
Stellv . , 4 . Komp . ) gewählt . Leutnant Schmidt -
Rastatt <11 . Komp . j gedachte der vor 10 Iahren
erfolgten Gründung des Regiments in der Karls -
ruher Leibgrenadierkaserne , ferner des ersten Re -
gimentskommandeurs , Generalmajor a . D .
Brunn auell , der durch Todesfall in der
Familie am Erscheinen verhindert war . ferner
rief er die Tage der Feuertaufe des Regiments
im Oktober 1914 ins Gedächtnis zurück . Nach
einem gemeinsamen Essen wurde der Nest des
Regimenistags im Stadtgarten und in einer
Zusammenkunft am Abend im „ Goldenen Ad -
ler " verbracht . *

L. Welfchneureut , 18. Juli . Unter seinem be-
währten Dirigenten August Lutz aus Knielingen
wurde der Gesangverein Coucordia Welschneu -
reut bei dem Preissingen anläßlich des goldenen
Jubiläums des Männergesangvereins Sänger -
bnnd in Ottenau mit einem 1 i Preis in der
ersten Landklasse ausgezeichnet .

- Heidelberg . 18 . Juli . Der Stadtrat hat be-
schlössen , öaß Prüfungsrennen und Ren -
n e n vsrn Automobilen und Motor¬
rädern künftig ans Straßen innerhalb und in
unmittelbarer Nähe des bebauten Stadtgebietes
grundsätzlich nicht mehr gestattet werden .

= Lahr . 18. Juli . Das furchtbare Unwetter ,
das , wie schon berichtet , am Mittwoch Lahr und
Umgebung heimsuchte , hat nach weiter vorliegen -
den Berichten besonders furchtbar in M e i s.
senheim und in Mahl berg gehaust . In
Meissenheim hat der Hagelschlag sämtliche Acker -
und Gartengewächse vollständig zusammenge -
schlagen . Zahlreiche Obstbäume wurden entwnr -
zelt , andere stehen fast völlig kahl da , so daß die
Obsternte zum größten Teil vernichtet
ist . Der Schaden ist unberechenbar . Hoch ge»
labene Erntewagen wurden vom Sturme um »
geworfen . Vögel von den Hagelkörnern totge -
schlagen . In Mahlberg ist der Schaden vor allem
in den Weinbergen sehr bedeutend , nicht minder
in den Obstgärten und auf dem kreide . Die Zahl
der entwurzelten Bäume ist unübersehbar .
Ueberall ein Bild wilder Zerstörung .

- Osfenbnrg . 18. Juli . Die Beerdigung
des plötzlich verstorbenen Rechtsanwalts Dr .
Krieg gestaltete sich M einer eindrucksvollen
Kundgebung . Nach den kirchlichen Funktionen
des amtierenden Geistlichen widmeten Nachrufe
Oberamtmann Schwörer lFreiburg , früher
Offenburg ) , Stadtrat M o n f ch im Namen der
Stadt Offenburg , Kaufmann Dinner im Na -
men der Demokratischen Partei Offenburg ,
Kaufmann Boulauger im Namen des Män -
nergesangvcreins Concordia Offenburg , Rechts -
anwalt Metzger iFreiburg ) im Namen des
Basischen Sängerbundes .

X Schramberg , 18 . Juli . In der Lauterbach -
straße stieß der 23jährige Fabrikarbeiter Eugen
B o g h a m m e r , der auf dem Rad die Straße
herabfuhr , mit der 53jährigen , etwas schwer -
hörigen Närrin Agathe Müller zusammen .
Durch den Zusammenprall wurden beide zu
Boden geschleudert und erlitten Kopf - und Rück -
gratverletznngen sowie Gehirnerschütterungen .

= Meersdnrg . 18 . Juli . Das Neue Schloß
behält gemäß einer Zuschrift des Unterrichts -
Ministeriums , seine seitherige Verwendung
als Taubstummenanstalt , was nur zu
begrüßen ist . Damit sind all die großen und
kleinen Pläne von einer Verwendung als Ho -
tel ins Wasser gefallen .

Karlsruher Tagblatt ,

Aus öem Stadtkreise
Badifche Sommersonderznge . Im Lauf des

Sommers und Herbstes plant der Badische Ver -
kehrsverband in Verbindung mit den in Frage
kommenden örtlichen Verkehrsvereinen eine An -
zahl von Gesellschaftssonderzügen , die zum Ziel
die Gegenden des Schwarzwaldes , den Bodensee
und das badische Oberland haben . Dazu tritt
eine Anzahl von Zügen , die in unmgekehrter
Richtung anderen Zielen dienen sollen . Borge -
sehen sind vom Unterland im Juli ein Zug nach
Baden -Baden , im August ein Zug nach Freiburg ,
einer nach Singen und Konstanz , im August fer -
ner ein Zug vom Unterland ( Mannheim ) sowie
von Oberbaden ( Freiburg » zu den Pferderennen
nach Baden -Beden (Iffezheim ) , im September
ein Zug nach Triberg , einer nach Freiburg , ein
Zug von Freiburg zur Karlsruher Herbstwoche ,
im Oktober ein Zug von Freiburg nach Frank -
furt zur Messe sowie ein Zug von Mannheim
nach Baden - Baden . Für den Winter kann , wenn
es die Verhältnisse erlauben , auch wieder mit der
Führung von Wintersportzügen in den Schwarz -
wald gerechnet werden .

Die Bilder i » unserem Schaufenster ( Ritter -
straße 1) : Trauerfeier für Erzherzog Franz Fer -
dinand von Oesterreich . — Tennissport in Wim -
bladon ( England ) . — Deutsche Handballmeister -
schaft . — Beisetzung der bei einer Explosion auf
dem amerikanischen Schlachtschiff „Mississippi " ge-
töteten Seeleute . — Ruderregatta in Leipzig . —
Pferdesport in England . — Englischer Vogen¬
schießsport . — Die Henley -Regatta in England .
— Das siegreiche Pferd im großen Preis von
Berlin . — Der Prinzregent von Abessinien in
London . — Ein spanischer Torero während des
Kampfes . — Mvmentbild von der 4 X 100 Meter -
Staffel - Meisterschast in Berlin . — Die Wahl¬
kampagne in Amerika . — Die Meisterin im Da -
men - Hochsprung .

Gottesdienst in der evang . Stadtkirche . Am Sonntag
wird beim Gottesdienst vormittags lg Uhr in der
evang . Stadtkirche der z. Zt . in Deutichland weilende
Pfarrer Fltedner aus Madrid die Predigt halten .

Veranstaltungen .
Etiidt . Aouzcrthaus . Ruf die heute Samstag , abends

8 Uhr stattfindende Erstaufführung der Overettenneu -
heit „Die schöne Rivalin " von Hans S . Linee sei hier-
mit nochmals hingewiesen. Wie bereits bekanntgegeben,
gastiert in der Partie des „ Egon " der hier noch in
bester Erinnerung stehende Overettentcnor Kurt Schütt .
Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter : die musi-
kalifche Leitung hat Kapellmeister Miirl . — Morgen
Sonntag gelangt ebenfalls „Die schöne Rivalin " mit
Kurt Schiitt als Gast zur Wiedergabe . Die Sonntags -
Vorstellung beginnt um IV» Uhr . Montag und täglich
finden ebenfalls Wiederholungen von „ Die schöne Ri -
valin " statt .

Stadtaartenkonzerte . Reichhaltige Abwechslung brin -
gen auch die für nächsten Sonntag für den Stadtgarten
vorgesebenenen Konzerte. Den Auftakt gibt das Prome -
nadekonzert vormittags von 11—12 Uhr, das von der
Schiilerkavelle bestritten wird . Musikzuschlag
wird hierfür nicht erhoben. Nachmittags und abends
konzertiert die beliebte Kapelle der Bereinigung badi-
scher Polizeimusiker unter Leitung von Ober -
Musikmeister "I , Heisig .

Hebelabeud . Junge Leute aus dem Markaräflerland
haben sich zufammcngetan , um « neu Hebelabend abzu-
halten . Das Gedicht von Burte über Hebel auS
dem Buche . Madlee " soll den Abend eröffnen . Dann
folgen Szenen nach Hebelfchen Gedichten. Zwilchen-
hinein werden auch Hebellieder gesungen . Am Schlüsse
soll das Spiel „Hebel heute" .das von Burte versatzt
und auf der Lörracher Tagung des Vereins Badifche
Heimat aufgeführt worden ist , hier erstmals zur Auf-
führung kommen. Der Hebelabend wird am Samstag ,
den lg . Jult , abends 8 Uhr im kleinen Saal der Fest-
halle stattsinden . Der Reinertrag des AbendS soll der
evang . Kinderfürsorge zugute kommen.

Festseier zur Glockenweiie der Lutherkirche. Für den
Abend hat sich auch die beliebte Konzertsängerin Frau
Grotzkops -Schumacher in liebenswürdiger Weise zur
Verfügung gestellt. Bei dem Festspiel kommen 14
lebende Bilder ans Schillers Glocke zur Aufführung .

Geritkwlaal
Der Doppelmörder Hundertpsund vor Gericht.

= Freiburg , 18. Juli . Die furchtbare Blut -
tat , die sich im November vorigen Jahres in
dem Schwarzwaldörtchen Saig abspielte kam
heute vor dem Freibnrger Gericht zur Verhand -
Handlung .

Der 23jährige Angeklagte Hundert -
pfund hat eine traurige Jugend durchlebt .
Seine Mntter starb früh und der Knabe erhielt
von seinem jähzornigen und brutalen Vater
mehr Prügel als gute Worte . Schließlich floh
er als Ikjähriger aus dem elterlichen Hause
und trieb sich meist vagabundierend in Süd -
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deutschland herum , stahl da und dort und machte
bald mit der Gefängnisluft Bekanntschaft . In
der Strafanstalt erlernte er die Holzschnitzerei ,
die er auch einige Zeit lang ausübte . Als er im
Sommer des vergangenen Jahres mit einem
Freiburger Küchenmädchen einen Ausflug in
den Schwarzwald unternahm , kam er auch an
das ziemlich einsam gelegene Gehöft der Küfers -
eheleute Köpfer . Er trat mit den beiden
Eheleuten in Verbindung und wollte in ihr Ge -
schäft eintreten . Aus diesem Plan wurde aber
nichts und Hundertpsund gedachte , sich nun mit
Gemalt in den Besitz des Anwesens der Köpser -
schen Ehelaute zu setzen . Er verbarg sich im
Stalle und als der alte Manu am frühen Mor -
gen zum Viehfüttern kam . wurde er von Huu -
dertpfund erschossen . Die herbeieilende Ehefrau
traf das gleiche Schicksal . Die Leiche warf der
Mörder in den Brandweiher und hielt sich nun
fast zwei Wochen ganz unbehelligt in dem An -
wesen auf , in dem er auf die Anfragen der Nach -
barsleute erzählte , das Köpferfche Ehepaar fei
abgereist , um Erbschaftsangelegenheitcn zu er -
le5i « en . Als dem Mörder dann der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde , verschwand er . trat
in Metz in die Fremdenlegion und wurde in
Algerien verhaftet und dann dem deutschen Ge -
richt ausgeliefert .

Das Urteil .
Das hiesige große Schöffengericht verurteilte

in der heutigen Verhandlung den Doppelmörder
Hundertpsund zweimal zum Tode .

Sunte llkrontk
Der Vaeuum -Reiniger als Detektiv . Die

Entdeckung von Verbrechen gelingt häufig nur
durch die Beachtung der größten Kleinigkeiten
und dabei können etwas Tabakasche , der Staub
in der Kleidung etwas Schmutz an den Schuhen
die wichtigsten Aufklärungen geben . Ein fran -
zösischer Kriminalist Dr . Locard von Lyon hat
jetzt eine Methode ausgearbeitet , bei der er sich
systematisch des Vacuum -Reinigers bedient . Mit
diesem Instrument wird aus den Kleidern aller
verdächtigen Personen der Staub herausgezogen
und dieser dann einer mikroskopischen Unter -
suchung unterworfen . Er hat damit über -
raschende Erfolge erzielt . Einige Leute waren
wegen Falschmünzerei angeklagt , ohne daß man
ihnen das Geringste nachweisen konnte . Schließ -
lich wurden ihre Kleider mit dem Staubsauger
behandelt , und der Staub , der sich im Futter
ihrer Jacken fand , wurde mikroskopisch nnter -
sucht . Man fand dabei eine beträchtliche Menge
von Staub verschiedener Metalle , die sie bei der
Anfertigung der falschen Münzen benutzt haben
mußten , und konnte ihnen so ihre Schuld nach -
weisen . Staub , der aus den Sachen eines
Maurers , eines Malers , eines Zimmermanns
usw . gezogen wird , enthüllt sofort den Beruf
des Betreffenden . Auch der Schmutz an Stiefeln
kann zur Entdeckung von Verbrechen dienen . So
weigerte sich ein Juwelendieb , das Versteck zu
nennen , an dem er seine Beute verborgen hatte .
Alle Nachsuchungen hatten keinen Erfolg . Da
untersuchte man seine Schuhe und fand unter
einer Lage von trockenem Schmutz Sandkörner ?
nun lag in der Nähe seines Hauses ein Fluß
mit sandigem Bett , und als man die Sandufer
absuchte , entdeckte man bald die Stelle , wo er
die Juwelen vergraben hatte .

Eine Prämie ans de« Humor . Eine hübsche
Schauspieleranekdote erzählt Hans Frentz in
der bei Hoffmann & Campe erscheinenden Zeit¬
schrift „Bimini " : An einem kleinen deutschen
Fürstenhos von ehedem war ein Komiker , der
öfters durch improvisierte Zugaben seine Kot -
legen zum Lachen brachte und dann jedesmal
der Konventionalstrafe von 60 M verfiel . Nun
geschah es eines Abends , daß bei der „Götter -
dämmernng " das Roß Grane — ein stattlicher
Rappe aus dem fürstlichen Marsiall — in allzu
natürlichem Spiel seine umfangreiche Notdurft
aus der Bühne verrichtete . Unser Hoffchanfpie -
ler , der sich im Zuschauerraum befand , rief
schlagfertig hinauf : „Du , du . hüte dich ! Zu -
gaben sind verboten sie kosten 60 M \ " Schallen¬
des Gelächter antwortete diesem Scherz , aber der
gekränkte Intendant verlangte die sofortige
Entlassung des Komikers . Der Fürst aber ent -
schied sich für eine Verdoppelung der Kouven -
tionalstrafe und erließ ihm auch diese auf die
Bemerkung seinen Geheimen Hofsekretärs :
„Die Menschen haben so wenig Humor , daß
man nicht noch eine Prämie darauf setzen soll ,
ihn ganz aus der Welt zu schaffen .

"

Morgen -Ausgabe
Die Antwort nach IT) Jahren . Bor 42 Jahren

schrieb eine romantische junge Irin einen seu -
rigen Liebesbrief an einen Unbekannten , den
sie mit ihrem Namen und ihrer Adresse in eine
versiegelte Flasche einschloß und den Wellen
des Meeres anvertraute . „Ich hoffe , irgend
ein hübscher Bursche wird das finden und mich
dann als feine Frau heimholen "

, schrieb sie .
Dieser Liebesbrief hat mit der Flaschenpost
zwar recht lange gebraucht , aber er ist kürzlich
unversehrt an der Küste von Nordamerika ans
Land gespült worden , und seine Schreiben » ,
Elisabeth Byrne , die jetzt als betagte Witwe in
Dublin wohnt , hat nicht weniger als acht Briese
erhalten , in denen ihr mitgeteilt wurden , daß
ihre Liebesbotschaft angekommen fei . Sie hat
bereits vor 40 Jahren geheiratet und verlor
ihren Mann während des Krieges .

Ein Gelehrtenfcherz . Zurzeit Friedrich Wil -
Helms IV. von Preußen lebte zu Berlin ein be-
kannter Philosoph , der eines Abends als Tisch -
gast in einer ausgezeichneten Gesellschaft weilte .
Ein junger Edelmann , der sich nichtstueud in
Preußens Hauptstadt aufhielt , war der Nachbar
des Gelehrten , dessen Festgewand nicht gerade
zu den neuesten und gewähltesten gehören
mochte . Am rechten Aermel des Gelehrtenrockes
hatte sich die Naht gelockert , nnd das weiße
Untergewand schimmerte durch . Der junge
Stutzer gewahrte dies , steckte eine höhnische
Miene auf und sagte : „Aber , Herr Professor ,
was muß ich da bei Jhuen sehen ! Aus Ihrem
rechten Rockärmel schaut etwas heraus . ?>cb ver -
mute , es schimmert da die Weisheit hervor !" —

„Sie haben völlig recht , mein Herr, " erwiderte
der Philosoph . „Die Weisheit schaut hervor ,
und die Dummheit blickt hinein !"

Tagesanzeiger.
«Man beachte die Anzeigen.)

Samstag , den 19 . Juli 1924.
Stadt . Konzerthaus : „Die schöne Rivalin ".

8 Uhr «Operettentheater Bonn >.
S t ä d t. Fe st Halle : Hebelabend , 8 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkavelle ,

8—10% Uhr.

Sport , Spiel
es . Der Deutsch- Aerztebund zur Förderung der Lei-

besiibuuge » fatzte bei seiner Berliner Gründungs -
tagung nachstehende Resolution : 1. „ In letzter Zeit
werden von deutschen Svortsleuten künstliche Reiz-
mittel zur Steigerung der Leistungsfähigkeit (Doping -
mittel ) bei Wertkämpfen angewandt . Ganz abgesehen
von dem meist recht zweifelhaften Wert liegt darin eiu
unberechtigtes Borteilsuchen gegenüber den ohne der-
artige Mittel ehrlich kämpfenden Svortkameraden . ES
sind den Aerzten aber auch eine grotze Anzahl von
schweren Schädigungen durch derartige Dovingmittel
bekannt . Der Deutsche Aerztebund zur Förderung der
Leibesübungen bäll deshalb die Anwendung von künst-
lichen Reizmitteln sür verwerflich und gefundbeits»
gefährlich. — Den Vorsitz in dem Aerztebund bat Ge-
heimrat F . A . Schmidt - Bonn übernommen . Der Bund
hat sich dem Namen entsprechend die Förderung bei
Körperhygiene und die körperliche Erziehung u . außer -
dem die Organisation des sportärztlichen Dienstes in
Deutschland zum Ziel gesetzt. Die tägliche Turnstunde ,
die Stunde für Turne » , Spiel , Sport und Wandern
wurde als eine dringende Notwendigkeit im Interesse
der schwer bedrohten körperlichen Entwickelung der
deutschen Jugend als eine Forderung angefebeu . die
keinen Aufschub verträgt .

es . Neue Rekorde beim Internationalen Abendlvort «
fest des B .S .C.. Die vom Berliner Svort Club am
Mittwoch abend veranstalteten internationalen Leicht-
atbletikkämpfe nahmen einen harmonischen Verlauf -
Unter den zahlreichen Zuschauern bemerkte man u . a .
auch den Außenminister Dr . Streseman , sowie die Ver-
treter des Reichspräsidenten und der Behörden . Da
der deutsche Meister Houben infolge einer Futzver»
levung nicht starten konnte, wurde das IM Meter Mal »
lausen um den Ehrenpreis des Reichspräsidenten eine
leichte Beute für den Ungarn Gerö , der ebenso wie
sein Landsmann Kurunezy über 400 Meter überlegen
gewann . Einen prächtigen Kamps gab es in der 4mal
100-Meter -Staffel zwischen den Ungarn , dem Deutlchen
SC . und dem Berliner SC ., den erstere knapp zu ihren
Gunsten entschieden . Im Stabhochsprung erlitt der
Däne Petersen , der in dieser Konkurrenz bei den
Olympischen Spielen den vierten Platz besetzt hatte,
eine überraschende Niederlage durch den Hamburger
Schumacher. Der deutsche Meister Lüdecke lDSC .) ver-
visierte die deutschen Rekorde im ein- und beidarmige«
Speerwerfen auf 62,14 Meter bezw . 103,26 Meter .

es . Schwer« Bestrafung von Wasserballspieler« . @e'
gen die Lockerungen der sportlichen Disziplin , die beson-
ders beim Wasierballlviel zutage tritt , schreitet der
Deutsche Schwimm -Verband jetzt unnachsichtlich ein. So
ist die Mannschaft des Akademischen SB . Halle wegen
Abbruch eines Spieles mit Startverbot bestraft worden.
Kipfer- Mannbeim ist die weitere Teilnahme an Weit'
spielen untersagt . Auch Entziehungen der Kamps'
richtereigenschasien sind erfolgt.

Salamander Schuhgesallschaft m . b . H. Karlsruhe e . B. , KaiserstraSie 167.



Morgen - Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 19 Juli 1924 Ar . 291 . Seite 7

Wirtschafte - - und Hanöelsteil .

Papiere für die Auswanderung

nach Amerika .
Durch Bermittlnnq der hiesigen Agentur der

vamburst - Amerika -Linie , E . P . Hieke , Kaiser -
straße 215, wird uns vom amerikanischen Kon -
sulat Stuttgart folgendes mitgeteilt :

Zum Zwecke der Erteilung des Visums zur
Einreise in die Bereinigten Staaten sind auf
dem Konsulat für jede einzelne Person folgende
Papiere vorzulegen :

1. ein vorschriftsmäßiger Patz für jede Person ,die das 16. Lebensjahr überschritten hat .
2. ein polizeilicher , Meldeschein in doppelter

Ausfertigung ,
3. zwei beglaubigte Abschriften der Geburts -

Urkunde ,
4. zwei Lichtbilder . Größe ca . 8 cm lang und

' cm breit , auch für Kinder . Photographien
ohne Kopfbedeckung , auf dünnem Papier , keine
Postkarten , mit hellem Hintergrund ,5. zwei Personalausweise mit Photographie —
Photographie wie oben — amtliches Siegel teil¬
weise aus der Photographie .

6 . zwei polizeiliche Führungszeugnisse , einen
ununterbrochenen Zeitraum der letzten 5 Jahre
umfassend . Falls vorbestraft , beglaubigter Aus -
SUg ans dem Strafregister in doppelter Aus -
fertigung ,

zwei beglaubigte Abschriften der Heirats -
Urkunde ,

8. zwei Sterbeurkunden , falls einer der beiden
Ehegatten verstorben ist .

v. zwei Ehescheidungspapiere , falls die Par -
«eien geschieden ,

10 . zwei Erlaubuisschreiben der Eltern oder
Vormünder mit beglaubigter Unterschrift , sofern
*8 sich um Minderjährige handelt ,

11. zwei Affidavits . Wenn nur ein Affidavit
vorhanden , kann eine von einem Notar beglau¬
bigte Abschrift eingereicht werden ,

12. zweifache Einwilligung deö Gatten ober
der Gattin , falls eine der Parteien allein reisen
will . Die Unterschrift mutz beglaubigt werden ,

13. zwei beglaubigte Abschriften der Militär -
vapiere , aber nur , falls noch vorhanden , sonst
und diese Papiere nicht unbedingt erforderlich ,

14. zwei amtsärztliche Zeugnisse mit
folgendem Wortlaut :

Aerztlt cheS Zeugnis :
Ich bescheinige hiermit , Satz ich heute lVor -

Und Zunamen » untersucht und seiner Veran -
Egling nach geistig und körperlich gesund und
arbeitsfähig befunden habe .

Ich bescheinige ferner , baß lVor - und Zu -
Uamenl weder an irgend einer tuberkulösen
Erkrankung leidet , noch an einer sonstigen ekel -
erregenden oder ansteckenden Krankheit , auch
Nicht an Aussatz , Augenliderflechte , Syphilis
»der Pest , und ebenfalls am Leibe frei ist von
'chwarotzendem Ungeziefer und Eiern von
Alchen .

Ich bescheinige außerdem noch , daß (Vor - und
« Unamenj psychopathisch nicht minderwertig ist
Und nach meiner Kenntnis und Ueberzeugung
Ijlcht an Epilepsie leidet , auch noch nie einen
Anfall von Wahnsinn oder Tobsucht gehabt hat ,
Und ebenfalls nicht chronisch dem Trünke er -
»eben ist.

Bemerkungen :
tOrt > den (Datum ) 192

15 . Dollar 10 .— in amerikanischer Währung
wr jede Person , ohne Rücksicht auf Alter oder
Verwandtschaft .

Anmeldungen auf dem Konsulat zwecks Ein -
holung des Visums müssen schriftlich und nicht
Ucrsvulich erfolge « . Dem Schreiben ist ein Frei -
Umschlag mit der Aufschrift „Visum " beizufügen .

Persönliches Erscheinen ist nur dann statthaft ,wenn eine diesbezügliche Aufforderung von der">sumabteilung des Konsulats vorliegt , oder
wenn die Bewerber nachweislich folgenden
lassen angehören :

A . Bater , Mutter , Gatte , Frau oder unmtin -
diges Kind eines volljährigen amerikanischen
Staatsbürgers ,

B . gelernte Landarbeiter und deren Frauen
und Kinder unter 16 Jahren . iGemeint sind
hierbei tätige , gelernte Landarbeiter , die ihren
Beruf in den Vereinigten Staaten iveiterver -
folgen werden . Unantastbare , schriftliche Be -
weise für deren Befähigung als Landarbeiter
sind in solche» Fällen unbedingt erforderlich . >

<Bgl . auch die Bestimmungen in der Donners -
tag Morgenausgabe des Tagblatts .)

Berliner Börje .
Tendenz : still .

— Berlin , 18 . Juli . Im Effektengeschäft
herrschte heute große Stille , da sich die Speku¬
lation im Hinblick auf den ungewissen Ausgang
der Londoner Konferenz von jeglicher Betäti -
gung fernhielt Der Markt zeigt ? sich zunächst
widerstandsfähig , da Verkaufsandrang nicht vor -
lag . Die Tendenz , die im allgemeinen anfangs
behauptet war , nahm jedoch im weiteren Ver -
lauf infolge der großen Geschäftsstille auf allen
Gebieten eine schwächere Haltung an , zumal die
Spekulation zu Glattstellungen schritt . Günstig
ausgenommen wurde die wesentliche Erleichte -
rnng am Geldmarkt , da heute zum ersten Mal
Geld aus acht Wochen erhältlich war , zu durch -
aus annehmbaren Bedingungen - Verstimmend
wirkten die bei einer hiesigen Großbank vorge -
kommenen Unterschlagungen .

Heimische Renten wurden Verhältnis -
mäßig lebhafter gehandelt , Kriegsanleihe 286
lnach 275 ) Md . Später stieg sie aus 200 , dann
abgeschwächt auf 277 !4 . Schutzgebietsan¬
leihe verkehrte stark schwankend , zu 2 % , später
aber 2 % . Dollarschatzanweisungen
mußten ihren gestrigen 2prozentigen Gewinn
wieder hergeben (81 ) . Sachwertanleihen waren
überwiegend etwas schwächer , insbesondere Rog -
genanleihen . Auch Hnpothekenpfandbriese notier -
ten niedriger . Auswärtige Renten teil -
weise höher , insbesondere Türkenwerte .

Am Montan markt war die Haltung ziem -
lich fest . Chemische Werte überwiegend
leicht gebessert . Kali werte fester . Elektri -
zitätsakt -ien nicht einheitlich , Maschinen -
sabriken kaum verändert . Berlin - Karlsruher
mit 62 etwas anziehend . Berliner Maschinen
8.25. Loewe 51,75 , Metallwerte überwiegend
schwächer . Textilaktien ruhig . Bank -
aktien lagen uneinheitlich , besonders Barmer
Bank - Berein waren schwächer . Schiffahrts -
aktien still . Riehm Söhne 1 , Girmes Samt
10,8.

Der Einheitsmarkt behielt die freund -
liche Lage bei . Späterhin kamen hier geringe
Kursabschläge vor . Das Geschäft war still .

Am Markt der nicht notierten Werte
war die Tendenz bei ganz geringem Geschäft vor -
wiegend behauptet . K a l i w e r t e etwas schwä-
cher . R u s s e n w e r t e fast ohne Geschäft .

An der Nachbörse kam das Geschäft fast zum
Stillstand , jedoch war eine gewisse Widerstands -
fähigkeit unoerkennbar . Nur am Anleihemarkt
wurden noch etwas lebhaftere Umsätze vollzogen .
Kriegsanlethe handelte man mit 287J4 .
Der Montanmarkt schloß zu behaupteten
Kursen . Deutsche Erdöl 3134 . Deutsche Petro¬
leum 9 % , Schutzgebietsanleihen zum Schluß wte -
der etwas gefragt bei einem Kurs von 2 % bis
2X .

Am Devisenverkehr hielt sich das Ge -
schäft in sehr engen Grenzen . Die Ansprüche
waren kaum verändert . Seitens der Banken
herrschte Abgabelust , sobald sich die offiziellen
Kurse auch nnr um einen Bruchteil über die
Weltmarktparität stellten . Im Usaneehandel
zog London gegen Paris auf 85 ^ —85 % an . Lon¬
don gegen Schweiz erholt , 24,01—24,05 . Die
Mark war ans London mit 18,40 gemeldet , aus
Amsterdam mit 0.6280 , Zürich mit 1,31 . Der
Geldmarkt verflüssigte sich weiter . Tagesgeld
K pro Mille , stark angeboten . Monatsgeld IÜ
bis 2 Prozent .

Frankfurter Nachbörse.
- Frankfurt . 18 . Juli . Im Schlußverlauf der

Börse wurde das Geschäft ä u ß e r st st i l l . In
den zu Anfang etwas erhöhten Werten kam Ma -
terial heraus , und die Kurse gaben zum Teil
leicht nach , blieben aber im allgemeinen über den
gestrigen Schlußkursen . Nachbörse : Kriegsan -
leihe ca . 285 . Phönix 22.75. Metallgesellschaft 10 .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim . 18 . Juli . ( Dralitber . ) Die

heutige Börse war ruhiger . Notiert wurden
Bai >. Anilin 10 % , Rhenania 3 .3 , Benz 2 , Ger¬
mania Lin . 8 .25, Mannheimer Gummi 1 ( 1.25 ) ,
W6yß & Freutag 1.50 , Zellstoff Waldhof 7,
Zuckers . Frankenthal 2 % , Zuckers . Waghäusel

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 18. Juli . Am Produktenmarkt

zeigten sich die Käufer für Getreide nicht ge-
neigt , höhere Preisforöerungen trotz der Hausse
des amerikanischen Getreidemarktes zu bewil -
ligeu . Einzelne Mühlen mutzten zur Deckung
ihres Bedarfs etwas mehr als gestern anlegen .
Das Roggengeschäst war ruhig bei mätzi -
gem Angebot . Es zeigte sich vielfach Neigung ,
die gestiegenen Preise zur Abstoßung von Ware
zu benutzen . Gerste war wenig aus dem
Markte . Wintergerste wird besser bezahlt als
Sommergerste . Hafer wurde für Ausfuhr
begehrt , war aber nur wenig angeboten . Der
Umsatz in Mehl war unbedeutend infolge vor -
sichtiger Zurückhaltung des Konsums .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für lO Doppelzentner Getreide , 1 Doppelzentner
Mehl oder Futtermittel :)

Märkischer Weizen 172—178, Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 110—147, Tendenz ruhig .
Sommergerste 160—170, Wintergerste 155— 160,
Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 142— 147,
Tendenz ruhig . Weizenmehl 24—28 , Tendenz
still . Roggenmehl 22—24 .50 , Tendenz still .
Weizenkleie 9.60—9.70, Tendenz fester . Rog¬
genkleie 9 .60—9 .70, Tendenz fester . Raps 260,
Tendenz fester . Leinsaat 330 , Tendenz stetig .
Vietoriaerbsen 20—22, kleine Speiseerbsen 14
bis 15, Fnttererbsen 14 , Peluschken 14, Acker -
bohnen 14—15, Wicken 15—16 , blaue Lupinen
9 .50— lO , Rapskuchen 11 , Leinkuchen 9—20,
Trockenschnitzel 8 .80—9 , Znckerschnitzel 18—19 ,
Kartoffelflocken 21—21 .50.

Nichtamtliche Rauhsutternotierungen ab Sta -
tiou per 100 Kilo .

Weizen - und Roggenstroh , Srahtgepretzt 0.50
bis 0.60, Haferstroh , drahtgepreßt 0.40—0.50, Heu ,
gutes 1 .75—1 .95.

Industrie / Handel / Verkehr
Rheinische Handelsbank Mannheim . In der

G .V . wurde mitgeteilt , daß es der Bank im ver -
slossenen Jahr gelungen sei , alle Geschäfte glatt
abzuwickeln . Das Jahr 1924 verlaufe bis jetzt
in ruhigen Bahnen . DieAussichten feien zufrie -
deustellend , die Kreditoren in stetigem Zunehmen
begriffen und die Umsätze zufriedenstellend . Es
verbleibt ein Reinvermögen von 205 216 . 16 GSld »
mark . Davon werden 217. 16 Goldmark als Re -
fervefonds von 205 000 Goldmark als Kapital
festgesetzt . Das Aktienkapital wird also im Ber -
hältnis 1000 : 1 zusammengelegt und zwar wird
für je vier Aktien zu 5000 M eine neue zu 20
Goldmark gewährt . Die Versammlung beschloß ,
das Aktienkapital auf 300 000 Goldmark zu er -
höhen , Der Aufsichtsrat wurde ermächtigt . 8000
Stammaktien zu je 100 Goldmark zu einem
Kurse , der nicht unter dem Nennwert liegt , aus -
zugeben und zwar unter Ausschluß des Bezugs -
rechts der Aktionäre , und das Stimmrecht der
Vorzugsaktien auf das 75 fache zu erhöhen .

Konkurse in Baden . Die Geschäftsaufsicht
über die Firma Hetz & Co ., Zigarrenfabriken in
Karlsruhe wurde aufgehoben und über das
Vermögen der Kommanditgesellschaft Heß &
C o ., Zigarrenfabrik in Karlsruhe wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Forderungen bis
14. August beim Amtsgericht A 8 in Karlsruhe .
Prüfung der angemeldeten Forderungen am
8. September .

Märkte .
Vom süddeutschen Holzmarkt . In der letzten

Zeit hatte man sich bemüht , durch Einschränlung
der Vornahme von Holzhieben dem Süddeutscheu
Holzmarkt Halt zu geben . Jedoch sind diese Ver -
suche ohne Erfolg geblieben . Auch das durch
eine Anzahl kleinerer Sägewerke vorgenommene
Aufräumen mit ihren Beständen trug nicht zur
Erleichterung ber Marktlage bei . Die Ursache
dieser negativen Wirkung der beiden Maß -
nahmen ist darin zu erblicken , daß es dem Markt
an Ausnahmefähigkeit fehlt . Vorderhand bietet
sich wenig Aussicht zu vorteilhaften Verkaufs -
abschlössen in gefällter Ware , da . von den Geld -
schwierigketten ganz abgesehen , auch gar kein
dringender Bedarf besteht . Die großen Betriebe
sind meist ausreichend mit Rundholz versehen
und den Sägewerken fehlt es an Austrägen .
Welche Anstrengungen verschiedentlich gemacht
werden , das Geschäft zu beleben , geht daraus
hervor , daß die Ministertal - Forstabteilung des
Bayerischen Staatsministenums der Finanzen
bei staatlichen Holzkäusen in Bayern erleichterte
Zahluugs - und Stundungsbedingungen ein -
räumte , wonach die Bezahlung des Kaufpreises
in Teilzahlungen innerhalb einer äußersten Frist
von 3 'A Monaten gestattet werden kann und wo -
nach die Teilzahlungen , wenn sie mindestens 500
Goldmark betragen , mit Wechseln der Süddeut -
scheu Holzwirtschaftsbank entrichtet werden kön-
nen . Ja sogar die ganze Holzabfuhr kann zu -
gestanden werden , wenn bis zum Fälligkeitstag
der zweiten Teilzahlung wenigstens 40 Prozent
der gesamten Kaufsumme erlegt sind . Aber auch
diese Matznahmen vermochten bisher keine An -
regung in das Geschäft zu bringen .

Süddeutsche Heu - nnd Strohpresse vom
18 . Juli . Es notierten an der letzten Börse
Wiesenheu 4—5 ( uuv . j , Kleeheu 5 .5—6 .5 ( uuv . ) ,
drahtgepretztes Stroh 3 .5—4.25 ( uuv . ) Mark .

Psorzheimer Edclmetallprcise vom 18 . Juli .
Ein Kilo Gold 2700 Bill . Geld . 2790 Bill . Brief ,
ein Kilo - Silber 90 Bill . Geld . 91 .50 Bill . Brief ,
ein Gramm Platin l4 .50 Bill . Geld , 15 Bill .
Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18 . Juli . Elektro -
lytkupfer 119.00 , Raffiuadekupser 102— 103, Ori -
ginalhüttenweichblei 0.57—0.58, Originalhütten -
rohzink 0.56—0.58, Remelted -Plattenzink 0.48
bis 0.49, Banka -Zinn 4 .30—4 .40, Hüttenzinn 4 .20
bis 4 .80, Reinnickel 2 .30—2 . 40 , Antimou - Regulus
0.64—0 .66, Silber -Barren 90 .50—91 .50.

Bremer Banmwollnotierung vom 18 . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 32.74 Dol -
lareents per engl . Pfund .

Zahlungsmittel der Oststaaten .
vom 18 . Juli .

Devisen : Danzig 73 . 18—73.54, Bukarest
184—186, Warschau 79.49—81 .51 , Kattowitz 79 .44
bis 81 .46, Riga 80 .93—82 .57 . Reval 0 .90—92.
Noten : Polen 77—81 , Estland 0.845—0 .895,
Litauen 39—41 . Alles in Billionen Mark für
100 Einheiten .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen
In Billionen Mirtc das Stuck.

Frankfurter lliirsc .rar IT. Juli IS . Juli
1 To . ;% Badenwerk Kohlenw.-Anl. v. 1»28 10.20 10 .00iäinh . '>% Hess . Braunkohle—Bogg .-Anl . . — 2 . 75Dt«r . ö0/,, Prensa . Kaliw .-Anl. . . . . 2 .85 2-60
Ztr . 5®/n Preuss . Roggenwert-Anl — —
Ztr. 5»/, 8äohs. Braunkohle I . u . II . . . 1 .01 1 .38

1t
"

IV.
'

— Z

Frankfurter Getreidebörse .
\ ratllche Notierune:en am 18 lu !> 1924.

100 kg' unt . Knnklt . Goldmark 100 ka
r'nrlt . Krankt !.. Golrtmarfc

Welzen, Wett.
Roggen
Sommergerste .
Hafer. Inland. .
dto. ausländ,

» als (gelbl . .
dto. rMixei*) .

19 .00 - 19 .50
17 .75 - 18 .26
17 .50 - 18 .50
1800 - 18 .50

1675 - 17 .00

Molzenineh.
.t <Kgenmoh
< lele . . . .
Krbsen . . . .
leu

30 .00 - 3250
25 .50 - 26 00
10 . 00 - 10 25

ßiertreber . .
') Gefcrelde - Htllsenfirttchte u. ßiertreber ohne Sac* . We zon

tnehl, Roggcnmeh ! und Kleie mit Sack .
Tendenz : fest .

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
" pnhehe Staatnpapiere

jjjldanleihe . .
Ä -SdutiMw. -
!! » Sikitm ». IY-Y
!% Schitiin«. »Uli
% 1924er . . .
m" 0. leichsiiliihi

E
"
->fLHMiigebietsMl.

jr̂wnierianleihe
Ji° Pr. Schatzanw.
äijoPr. Consols
§ :

lid . Schatzin«.

17 . 7.
420

83 00
0175
0165

0 .281
0 .52b
0 .415
0 -% 0
3 .92Ö
0180

0 420
0 412
0 .416 '
0 .680

18 T.
4 20

8100
0 .171
0169
Ö278
0 .550
0430
0 . 960
2 -600
0 .181
0435
0 41 ?
0 -4 - 5

Wertbe » t . Anleihen

tyiroukrattw .
^."annheim . .
ji« ßad . Kohle
ätfPreuB . Kalt

* **r. Boggen

1025
10 .80

270
3 50

10 00
10 .£ 5

2 .65
3 .90

lnslUn (tinch <> Werte
{
''« Oest . Sch. 14

» • gold-R
»: kss -h • ■
i ' JOrk . adm . .
( • Baed. ai . .
c "agd . s . II .
( "Iurk . nnif. .

foll 1911 . .
» k0*"
I - öng .Gold-B.
5 • Rron .-Ii . . .
T " «x. Anl. . .
lA ^o.BwgsanL
»ph .N.gailw .
"Ana toi . 8 . 1 .
«i> . 8 . II

. S. III

6.00
/ •60
0. 72
3.00

jij

20 00
4 ."0
0 .75

38 .00

18 .75

787
6 .10
5 .oO

500
7. 7 '
0 72
5 .00
8 .00

_
6 .50

6 63
19 .50

4 40
o .ao

38 .50

18 75

7 63

t .98

Eisenbahn - Ak tlen

®a!tim rden • • •
(jJ

'Wmore . . . .
« "»S . . :
•fißSü enb . ,

7.00
29 .80

0 .65
18 25
2500

29 00
070

38.63
2650

Schlll 'ahrts - Werte

0 . Austral. . . .
Hapag
Hamb . Sadatn.
Hansa
Kosmos
Nord -Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

17. 7.
1V25
1820
z? .i
11 .00

3 .80
1 .80

18. 7.

18 40

3 .87
1 .87

Bank - Aktien
1 .10

2010
4 .00

Barmer B .-Ver.
Berl. Hand. Gea .
Commerzbank.
Darmstdt. Bk . J
D. Asiat. Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee-Bk .
Diso.-Komm . . .
DresdenerBank
Leij)z .Cred.Anst
Mitteid.Creditb .
Oest. Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein.Creditbk.
WienerBankv. .

6 .30
2fll
50 .00

8 .10
4 .50
1 .30
1 .75
0 .30
0 .65

33 .00
1 .63
0 .25

i n <l ustrie -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn.
Accumulator . .
Adler &Oppenh .
Adlerhütte Glas
Adlerw.Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk .
Allg. Elek.-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf. Pap .
Angl. Cont . Gu.
Aiinab. Steingut
Annener Gußst.
Aschaff. Zellst. .
Augsb. Nrb . M. .
Bad .Anilin . . .Balcke Masch. .
Barop. Walzw. .Basalt A.-G. . .
Bayr. 8piegelgl .
Berg Eveking .
BorgerTiefbau .
BergmannE. W.
Bl . Anh . Masch .

» Hoteigesch . .
» K'ruharfndust.
r Maschinb. .

Ber .eliua Bw. .

2.30
0.40

20 00
4900

6 .00
1 . 10
8 .o0

33. 7b
6 .6 *

30 .00
UZ

TO
11:18

2.25
0 .40

18 63
49 .00

5 . 75
1.00
850

33 .75
6 .50

i0 .00
2 .90
680

10 .00

M15 .70

10 .87
2 .90

27 .00
8 .00
i .90

%2300
62 .00

8 .50
4 .00

Bielef.mech. Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .Braunk. Brik. .Brschw. Kohle.
Brem .-Besigh. .Bremer LinoL .» Vulkan . . .
» Wollkämm,.

Buderus . . . .Busch Wagg . .
Capitofc Klein
Chem . Griesh. .

» Heyden . . .
» Weiler . . .
n Ind .Gelsenk.
n Werk Albert

Concord. Chem.
Daimler . . . .
Delmenh. LinoL
Dtsch. Atl . Tel. .
« Lux. Bgw . .

Dsch .Eb .Slg . Br
» Erdöl . . . .
„ Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
n Schachtbau .
* Spiegelglas .
n Steinzeug . .
» Ton u. btein

Dtsch. Wollw . .
„ Eisenhdlg . .

Donnersmarck.
Drahtl. (Jebers .
Dresd . Gard . . .
Düren . Metall .
Dürkopp . .
Dtiss . Eisenbed.
Düsseid. Masch .
DyckerhoffÄWidmann

| Dynamit Nobel

KintrachtBrdb.
Eiseng. Velbert
Eisen!>latthes .

17. 7.
16 .00

1 .63
Öl .ÖQ
17 .50
1325
18 .50
M
39 50
69 .26

6 .25
4 .60

17 .60
1100

54 .00
2710
18 .10

1 .75

700

3 ®
32 .50

2 .70
lT |

8 .60
4 .50
2 . 0
2 .00
3 .00

bfc.50
3 75
2 40

74 .00
6 .2o
3 .50
2 .63
163
4.80

27 .50
3 .70
2 .20

18. 7.
16 .00

1 .70

19 .00
13 .75
17 .50
12 .80
14 00
40.00
70 00

6 00
4 .60

17-50
10 .00

H.OO
52 .00
27.00
19.75

I .80
8 80
7-00

43 .90
2 .90

31 .25
2 .70

23 .00
34 .00

9 .50
4 .40
2 .10
3i00

57 00
3 .70
2 .40

74.50
625
4 .00
2.60
1 .63
4 . 90

23.50
3 .30
2 .20

Eisenw. Kraft .Eis . Meyer&Co.Elberf. Farben
Elekt. Lieferg.

Licht u.Kraft
Els .Bad.Woll . .Email. Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.Essen Steink . .
Faber Bleist . .Fafnir
Fein JuteSpinn.Feldmühle Pap .
Feiten & Guül. .Frankonia . . .
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis.
Ganz, Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk. Bgw.
Gelsenk. Gußst.
Gensch. Waffen
Germania Zern .
Ges. f. el. Unt.
Gildemeister . .
Glasm. Schalke
Glockenstahlw.
GoedhardtGebr.
Goldschm. Ess.Görlitz Wagg.Goerz C. GT . .
Gothaer Wagg.
Greppin. Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Grün &Bilflnger
Hackethal Dr .Halle Masch. .
Hammersen Sp .Hannov. Masch.Hannov. Wagg.Hansa Lloyd . .

17. 7.
10 .10

8 .7
°

9 .40
6 .25

2 .10

li75
60 .00
39 .50

7.00
130
700
210

15 .50
0 .45

18 .50
2 .10
0 .62
6.20
0. 30

22 .00
43 . 70

7 .00
1050

400
12 .30
29 .50
59 .00

2 75
8 .00-
8 .26
2.25
3.40

» :oo
4 .25

14 00
8. 75

üi

4 . 30
0 .47

18 7.
10 .50

080
3 .60
9 .40
6 .25
3 .50
210
7 .50
1 .60

61 .75
41 .00

7 .00
1 .20
6 .60
2 .20

15 .75
il :S8

2 .20
0 .60

Harkort Bgw . .Hark. Brück. . .
Harnen Bgb. . .Hartm.Ma8Ch. .
HeckmanDuisb.
Hedwigshütte .
Hilpert Masch .Hirsch Kupfer .
Hirschb. Leder
Höchst. Farbw.Hoesch
Hoflm. Stärke .Hohenlohe . . .Holzmann Phil.Horch Motor .
Hotelbetr . St.A .Howaldwerk . .HumboldtMsch.
Hutschenreut. Porz.Hüttw .Nied8ch.
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeserichAsph . .Jüdel Eisb. Sig.
Junghans Gebr .
Kahla Porzell .Kahlbaum . . .Kali Aschersl. .Kalker Masch . .Karlsr. Masch.Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .Köhlm.Stärke .Kolb & 8chüle .Kollm. k Jourd.Köln-Neuessen
Köln -Rottw. . .Kostheim Cell .Krauss k Cie . .
Kronprinz Met .Küppersbusch .
Kyffn . HQtte . .
JLahmeyer . . .Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

11 .50
2 .00
3 .90
5 .00

5 . 75
13 .25

6 .30
2510

1 .80
15 75
^8 .25

^.00
17 .70

6 .20
13 .00
26 .50

4 . 70
a ?

£ 88
0 60

5 .75
3 .87
380

11.50
2. 10
3 .90
5 .00

6 .00
12 . 90

6 .30
25 50

0 .50

5 .75
3-80
3 .60

LindeEiama8ch.
Lindenb.Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Unke HoiTm . .
LSwe Werkz. .Lorenz Tel. . .Lothr.Prtl.Cem .Ladensch. Mot.
Magdebg .Mtlhl.
Magirus
Malmedie . . . .
Manneamann .Mansf. Braunk.
Marienhotteb K
Masch . Breuer .Masch. Kappel.
Maximiliansau.
Mech .Web.Lind
Mech .Wob . Zitt.
MeguinButzb. .
Meyer Kaufm. .
Meyer Dr. Paul
Mix ft Genest .Motoren Deutz
Malheim Bgw . .
Neckars .Fabrz.
Nept. Schiffsw.
Niederlau». Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi.Pordd. Steingut
, Woilklmm .Nlrnb . HerkW.

Oberschi . Ebfd.
» Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking-Stahl .
Opp. Porti. Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-Ö. .
Phönix Hatten-

und Bergbau
Phönix Braunk.

17. 7.
4 .80

23 .63
M
^ 00

SS
2 .40
1 .00

11 .00
21 .75

17 .25
26 .80

6 .25
1025

775

23 .12
13 .25

3 .20
1 . 30

26 .00
2 .90
0 .22

16 5C
27 25

2 . 30

7.80

22 .75
13 .76

DMMSTÄDTSR UND NÄTiONALBANIC
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE ( BADEN )
Rnkauf von Wechseln und Schecks .

Pintach
Pittler Werliz.
Preußengrube .

Rathgeb .Wagg
Ravensb.Spinn.
Reichelt Metall
Zeisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfold Kraft
Rhein. Braunk.
^ Chamotte

Rhein. El. Mannhein
Rhein. Jim. Berfi. .

n Spiegelglas .
" Stahlwerke.

Rh. Wsif. Klkw.
Rhenania Ch. F.
Rheydtelektr. .
Riebeck Monfc. .Riedel ehem. . .Rockstr. &Schn.
Roddergrube. .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz.
Rütgerswerke .

Sachsenwerk
Sachs. Thüring.Porti. Zern. .Saline Salzung.
Salzdetfurth . .
Sangerh. Msch .Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch . .Schles . Bgb. Zk .
» Textilwerke .SchneiderLpz .
Schöller Eitorf .
Schriftg.Offenb .Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
Schuhf. Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck . . .
Sieg .-Sol . Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn. Renner.
Stadtb.-Uütte .
Stahl & Kölke .
Staßfurt Chem .
Stett. Cbainott.

w Vulkan . .
Stöhr Kamrag. .
Stoewer Nänm.
Stoib. Zink . . .
ötrala. Splelk.

17. 7.
24 .50
itio

2.60
4 1̂0

4000
18 .70

0 .97

29 .00
2 .50
37ü

45 .60

28 .20
2 00

15 .75
18 .00

4 .40
41 .50

7 .00
23 .20

100.00

18. 7.
24 .00

6 .10
20.00

J2 .80
4 9̂0
8 .50

_
4 .00

2olöö
4/ .00

4 .50
40 .00
17 .00
18 .50
20 .00

3 . 37
2 .30

M
9 .60

21 00

0 .92

16 .60
18 .75

9 .40
41 .50

6 .90
23 .26

101.00

Tafelglas . . . .
Teckienbg. Wff .
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
Teutonia Misbg .
Thome, Friedr. .
Thar. Salinen
TOIlfab . Flöha

Union Chem .St.
Unionw. Masch .
Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf.Gum
Ver .Dtsch.Nick .
„ Glanzst. Elb .

.. Met . Hafler.
V.BerneisWmels
Ver. Ultramar.
„ Stahl Zvpen

Viktoria-Werke
Vogel Draht . .
Vogt. Masch . St.

„ TOlifabrik
Vorw .Bielef.Sp
Wand .-Werke .
Warst. Grube .
Weg. & Httbner
Wernsh. Kamg.
Weser Wft. . .
Wosieregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl . Dr. Hamm
Wfl . Eis Lffdr.
Westf. Kupfer .
Wiek. Zement .
Wieslooh Ton .
Wiihelmsh. E.
WlttenerGuSst.
Wittkop Tiefb.
WolfKagdtburg-B

Zoitzer Masch .
Zellstoff-Verein
Zelist . Waldhof
Zimmermswk. .
ZwickauMasch .

17. 7.
3 .87
7 .10
3.25
2 .63

lt ).50
15 .00

5 .25
14 .80

8.50
4.20

2.80
1 .60

12 .80
34 .50
U

7 fo
1 .40
7 .20

98.00
1.50
1 .40
{ .30
4 .50

25 .00

6 .90
6 -50
3 .50
6 .E0
5 .26
910
2 .HO

33 .75
1000
2 .76

13 .50
6 .2b
2 .80

15 .75
3. 0
3 .87

24 .50
0 .80
7 .25
0 .47
085

3.40
6 25

ffi
&B8

5 .12
14 .80

8 .50
4 .10

2 .80
1 .50

12 .80
37 -25

p
96 .L .
H8
1 .30
4 .50

5 . 70
6 .40
3.50
r>.25
ä .2ö

2 7̂0w
275

16 .00
6 .00
5 .00

17 .50
3 .12
3 .80

24 .50
1 .00
7 .00
0 .50
0 .90

Holonialwprt «
D. Ostafr. Ges.Neu-Guiuea. . .
Otavi-Minen . .

Salitrera . . . .Sloman .
Pomona . .
Dtsch. PttnL .

1 .80 1 . 30
2 .30 2 . 30

21 .7o 21 .50

Xotiern tijreit
225 .00 225 .00

6 . 75 7 .50
5 .50 5 .5

JO.OO - 0 .0
10 .2c 10 .0
0. 35 0 .2o
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Diejenigen Turnerinnen
u . Turne -, we ' che zu dem
Ku -i turntest nacu Kon¬
stanz gehen werden hier¬
mit gebeten , s-ieh am

Montag , 21 . Juli
abends '(28 Uhr in der
Turnhalle zu einor Be¬
sprechung hetr Sonder¬
zug nach Konstanz einzu¬
finden Vollz .ihiges Er¬
scheinen ist unbedingt
erforderlich .
Karlsruher Vännerturnvereine.V.

Wohnurd ^ dufith

$ (t}öne43 -Boünung
SHufiol' ftr . 5. S ' vck gegen
3 Z miner - «tioinnng
Oft - oocr Stidiiadl zu
tauschen. Zu erfragen :
Scdubenstratze 7g n .

anschl . Sriiln zimm . ( evtl .
2 Betten ). Bad und ye -
räumig . Gorplab . Nähe
Schlos, »u vermieten Es
kommen nur wirklich
seriöse Persönlichkeiten
in stiaae Anaeb unter
Nr 1)068 ms Taablattb ,

Mit !>l . fof od
1. August zu vermieten ." ilillnr
1 gut mööi . Mllier
auf 1. Aug . zu vermieten
Aolerstras,e 45 , 8. Stck.

Möbi. Zimmer
oder IVohn i<ngenver -
mittelt schnell und sicher
eine kleine Anzeige im
, ,Karlsruher Taiwlatt "

Beschlagnahmefreie
4ZimMrmwMg
bald bezirhbar . von ruh .
kindcrl . Cvevaar z. miet .
gesucht. Bermittl . verde «
"Ina . u . Nr . »ii45i . Tagblb .g

Ä

Siüuiela Ä » ?
Zim «n >r . Angeb . uuter
yfr . »975 ins Tanblaitb

Beschlagnabmefrm
Herrschaft ! 5 - 6 zimnmwMung

in schönster und berrlichlteu Lage in Durlach zu
vermiet Äedinnuna : BaukostenzuschuH 8Wt ) bis
lovW Mk. aea gute « cr,in ! „ n >, . Sicherstellun »
Gesl Angebole unt . Nr . 9941 ins Tagblattbüro etl ) .

ErstklassigeSchneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung von Kostümen ,
Kleidern und Blusen . Garantie für beste Aus -

fllhrung und tadellosen Stb

S . Wudil , BrtldimlMe 1», ÄÄ

Witt gesucht
für den Gartenbetrieb von zwet großen
Ausstellungen in Karlsruh « im Monat
September : Aetldauer 3 Wochen , zuzüglich
Kantinenbetrieb vor - und nach diesen Aus -
ftellungen . Mit einer bedeutenden Be -
fucherzabl wird gerechnet . Gelegenheit zur
Abgabe einer guten Küche für die Aus -
steller ist gegeben . Nur tüchtige, solvente
Fachleute sfnden Berücksichtigung . Kau -
tionSfähige Bewerber wollen unter »Aus -
stcllung " schriftliche Angebote mit Angabe
der Pachtsumme und Referenzen inS Tag -
blattbüro einreichen unter Nr . 9S7S.

Beteiligung .
Alte , gut eingeführte Firma sucht Teilhaber

mit Einlage von Mk . 20000.— Volle Sicherheit
wird geboten . ft . W Wörner , Amalienstr 83 .

Posllarlf
vomt . Iuni

Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts , Ritterstr . 1

> aoo «occ >(Botc)Oioa»3^ o»oc >c>oios

Für die praKtische Vorfüh¬
rung eines HaushaltartiKels
in Delail -Läden geschickte verkaufstüchtige und

redegewandte

Proposandistlnnen
gesucht Bewerbungen mit Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften unter Nr . 9971 ins Tagblattbüro

einsenden .

schwarz - , leder- und maccofarbig

Paar Pfennig

Paul Burchard

Unsere i nserenten
geben über den
Karlsruher

folgende

Anzeigenteil des
T a g b l a t t e s

interessante

URTEILE :
. . . Das Satzarrangement ist erstklassig und erzielt die
beste Wirkung, so daß sich jedes Inserat hundertfach
bezahlt macht .
. . . Der klare und saubere Druck bringt auch ein
kleines Inserat vorzüglich zur Geltung .
. . . Schon über 100 Jahre inserieren wir im Karls -
ruher Tagblatt und haben den Aufschwung unserer
Firma feit Großvaters Zeiten hauptsächlich den An --

zeigen im Karlsruher Tagblatt zu verdanken.

Merzeugen
Sie sich bitte selbst von

welcher vorzüglichen Wirkung
eine / tnzeige ist

im

Karlsruher Tagblatt

VERLAG C . F . MULLER , KARLSRUHE
FERNSPRECHER 297 RITTERSTRASSE 1

Amtlicher Führer
durch

KARLSRUHE
Herausgegeben vom Verkehrsverein .

Verfaßt von HANS WOLFOANO BEHM .

Mit 44 Abbildungen und einem Plan von Karlsruhe und den an¬
grenzenden Gebieten . Ein Verzeichnis der Straßen , Plätze und
Denkmäler , sowie aller Sehenswürdigkeiten ist dem Plan aufgedruckt .

In starkem Umschlag . Preis mit Stadtplan Gold -Mark i . —

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , vom Verkehrs¬
verein, das Karlsruher Tagblatt sowie durch den Verlag .

Offerte Slellen
Zch luchc zu 1 . August

durchaus zuverlalstae . er-
sahrcne cvang . Kinder -
gärtncrin . nichl unt 25 I .
zu meinen 8 Lunsens (5,
8 *2 und 2 ' /< 3 ). Dielelbe
muh Psleae u Erziehung
lowic Huitandletmng der
Garderobe selb stand, ver -
sorg könn ftam .-Anschl
Dauerstell . Hausmädchen
vorband . Gesl. Angev . m .
Geiialtöansv .. Zeugn . u.
Vild an ! H-rau Major
r»u Hur. Müller . Rastatt
Murgtalstrabe 6.

Stellen -Gesuche
Zwet junge , geprüfte
EchnMemnen

suchen Beschäftigung in
kleinerem , guten Matz-
geschäst . Angebole unter
Sit . 9981 ins Tagblattb .

Villen
(MmiüenfMt

GeMftsWser
EtWWuser

stets zu günstigen B >
dlngungen zu verkaufe .du i ch Smmobittenbii ro
Adoli S «d » e>der . Kai -
serstrahc 42, Karlsruhe .
Telephon 1765 .

Moderne
EinsMllleU ' Wsel

mit 8 Limmer . 1 Küche u.
Bad in d . Allzstedetungan
der Dax,ander Strakc u
4M qiii Garten zu verk
Anzahlung nach Berein -
barung Zu ersragen bei

Liidw . Weber ,
Äiaurermetlter .

Karlsruhe - Darlanden .
Kastenwortbltr . 68,

Teleion 8481 .

Nähe Güterbahnhof mit
grob . Lagerräumen . Kel-
lern U. Büro , Hos u Eins ,
evtl . sofort beziehbar , zu
verlaufen . Anfrag . unt .
Nr . 9377 ins Taiblattb .

Nähmaschine
wie neu . AU verkaufen .
Sternbergstratze g >Ur

Acker
12Ar .beim Schützenhaus
mit Haser eingesät , sür
5Ml Mail zu verlausen .
Näb . Kalser >r 18 Laden

ummm »« r *
Herrenstratze 60, vart .

Ein Diplomat
neu . 55 Jl , gegen bar zu
verkaufen . Dnu -
Walter . Sovbienftr . 107

Billige

^ amen -Rav . neu . i . bitl .
zu verlaus . Dürringer .

Kronenstratze 4K. S. 4 .

Gelegenheitskauf
Fabrikneue Schreib¬

maschine. elektr . Gramo -
v »on so ie dlv Gemälde
spottbillig avzugeben
WaldNr . 8 . Stb 2 St . l .

Mananziia zu verk.
Teilzahl , gestait . Hart -
mann . D- aldsir . 78. H . Ii

VeinsStzchen
von 80 bis 45 Liter z
verkaufen .

Essenioe ' nttrafte M.
Billige

Windjacken
SeNrled . Krcuzftratze 16.
S «b »n Trwi ^, . 3X4 m.der . neu . c^ äfmcfdirant
wca . Plaöm . bill . z. verk .
SchSmeidstr . -1. vart .

Wanberer - Slad
<für groß . Herrn »sehr bill .
zu verkius Süov »;« l»
tanisieranst Kreuzst 22

Hosen
aller Art

Seifried , « reu,straße IS
Neuer dklbl Maßanzug

40 .* , f^tn . Tuchhochzeits-
anz. iMatzarb . ) wie neu ,
65 M , mittl . ffig. lAnsch »
Pr . 160 M \. mod. bl . Nips -
seidenklcid (44 » 15 Ji , gut .
weltze , grotlSkostümrock
5 M , hcll.Damenhut 5 Ji

Herrenstratze 20. 1 Tr .

1 ÄÄnMM
1 Taubenhaus
16unöejtall » «°

NraAgeslmt '
n-W ?

B etil btll . nbzug . Anzus.
Tonnt . 8—II 11. B irrt -
" eim .Hohenzollernftr .lS,

innen

Tfdiil ^ esuctie

MrMchtn
Lumpen . Papier .
sowie svnsttg.Keller -
und Speichertra «
erzielt man höchste
Tagespreise bei

RudvifMuterer
Waldiiornttr :i ?. 2Sos .

Uebernahme ganzer
Keller - und Tveicher»

Räumung .
Postkarte oenügt .

£eitet - u.fianenniflgen
M in alte»
% Grötzen
\ u . Stärk .
V sowie

TMAM Ul Räder
JQHUjDDLctniincbltbilligst

A . Heß
Kaiserltrasie 128.

Heiraten !
vermittelt urena reell

Krau H . Erzinger .
Karlsruhe .

Zähringerstr . 27, III .

vao » 5c « ek Bezugsquellen -Nachweis
Abschriften und

Vervielfältigungen
P. Br -tuor , Marktpl .-flobelstraße

2. Stock .
Alkohelfr . Getränke

& Baßler . Zirkel 30. Tel . 256

Antiquitäten -
Möbelhandlung

A, Hamor-Neokam, Lammstr . 6.
Tel . 3646.
An- und Verkauf

Sclmieg , Zahringer8traöe 59.
Hlschmann. Zftbringerötraße 29 .

Apotheken
Adler-Apotheke, schiltzenstr . 21.

Arbeiter bekieidung
S. Billig . ZahrinRerstraBe 38.

Ausstattungsgesch .
Qeschw. Baer , WaldstraBe 87 .
i/hr. Oertel, Kaiserstr . 101—103 .
A. Schal». Herrenstrafle 24.
0. F. Treiber Waldstraße 48 .

AutomobilbSechn .
Haan. Zähriu ^erßtr . G4. Tel . 4187

Bäckerei
Ohr. Sauer . HerderatraBe 4 .
Alb. Waodros. Th . GartnersNcht .

Zirkel Tel . 74.

Bankgeschäfte
Badiscni: Bank

Friedrichsplatz 12.
Badische Qlro «entrale .Zweipansi .

K.arl sru he.OefIen tl . Bankanst .
Karl -Friedricbstr . 1.

3ad. Landwlrtschaltsbank .
Laut« rberKstr . 3.

Jacr x Elend,Karl- Krieanchstraße 2« .
Veit L. Homborger. Karlstr . 11.
ltheln. Kreditbank,Filiale : WaldstraBe 1.
itruos & Co. . lYiedrichsplatz .
Südd . Jisconto A. Q. Kaiser -

strafte 146/148, Depos . Kasse •
rarktplats und WerdernlatzWechselet . Haupl.bahnnot .

Vereinsbank Karlsrahe «.Q.m.b.BKreuzst,raBe i .

Baugeschäft
F. n. E. ßindschädel . Augarten¬

straße 82.

Blumengeschäfte
Gochw . Call, neben Waldstr . 36.
з . Bronn. LammetraBe 3.

Briefmarken
I . de Besselle . KalserstraBc 229 .

Telephon 5726.

Buchbindermeister
Fram Sirk. Werderstraße 42.

Büromöbel
Hermann Sciunid,

Sofienstraße 112.
Bürstenfabrik

Hermann ßies . Ecke Friädrichs -
piatz 7.

Damenputz
Panline Cächtold, Amalienst . 47.
ß. & H. Baer , Kaiserstraße 233 .
L. Engler, Marienstraße 36.
M. Specht , Waldstraße 35.
ätoll -Naumann. Waldstraße 6.

Damenschneiderei
Philipp Albert Werderstraße «.
A. Kästei Durlacher Straße 20 .
L- Model . Lammstraße 8.
Olga Trenkle , Karl -Wilhelmst .18.
I. Weiser . Waldstraße 61.

Damenschneiderei
и. Zuschneideschule
i ßanscbllclier . Gartonstraße 8a .

Damen - und
Herren - Schneiderei
V. Uracn & 4o . , Kaiserstr . 174

Telephon 5048.
S . Hätzer, Amalienstraße 26.

Telephon 1219.
A. Stahlharter Essenweinst . 38
3. Westennann Donelasstr . 10.

Dienstmänner
^anderer Kronenstraße 7.

Drechslerei
K. finck Akadcmlcstraße 22.

Drogerlen
0 . Mayor , WilhelmstraBe 20.
ü . Roth , HerrenstraBe 26 bis 28 .

Telephon 180 und 890.
W. Tschemlng , v . W . L. Bohwab ,

Amalienstr . 19. Telephon 519 .
Westend-firog. . Inh . : A . Klrohen -

bauer , K&iserallee 65. Tel .518 .

Eiergroßhandlung
Ch. SchSIar. Nowack -Anlage 7 .

Elektr . Apparate
Schmidt <t Kons . . Kaiserstr . 209.

Elektrogroßhandl .
Bnsold Jt Nied , llirsehstraBe 12.

Elektrotechnisches
Installat . » Geschäft

A. ßflhrle. Zirkel 24. Tel . 2129 .

Fahrräder
E. Fabry, Rttppurrerstraße 92.

Färberei
Schmitt, Scheitelst . 53. Tel . 5379 .

Fellenfabrik
ß. Ziegler, Augartenstraöe öb.

Telephon 3040.

Feldbahnen
Hutten A.-Q. . Westendstraße 69 .

Fisch - , Geflügel - ,
Wildprethandlung

A. Geiser . Leopoldstraße 31.

Fuhrhalterei
W. Lindenmann, Augartenstr . 49.

Telephon 4150.

Gartenbau -
und Samenhandlung
Pr . Peser , Karlstr . 7U, l'el . 2266 .

Lanaschafts Gärtnerei und
Garten -Architekturen . Blu¬
men - und Pflanzenhandlunc .
Obst und Gemüse .

Goldschmied und
Juwelier

H. üeugi nbaci) Kaiserstr. 243.

Goldwaren - und
Präzisions -Uhren

B. Hamphuos. liaiserstraße 207.

Gravieranstalt
1. Mayer, Inh . : A . Peter , Erb¬

prinzenstraße 25. Tel . 3275.

Handelsschule
Privat-Handelsschule .Merkur " .

Karlstr . 13. Tages - u . Abendk .

Heizungsbauanstalt
Helzoogs -Bauanstalt tarlsrnhe .

Ingenieur Friedrieb Weigele .

Herrenkonfektion
L. Gretz. Marienstraße 27 .

Herrenschneiderei
P . Bang, Amalienstr .89 . Tel .1198.
F. Fischer , Amalienstraße 12.
i . Friedrich , Amalienstraße 6 .

Telephon 2193.
E. iilrgensen . Zirkel 19.
1. Kambeitz. Loaisenstraße 63.
F. Klenk, Amalienstraße 27.
E. Mahler Kronenstraße 17a.
W. Müller, Amalienstraße 19.

Telephon 1230.
P. Fieber Leopoldstraße 28.
Qebr . Hubltscnon. Kaiserallee 84 .
0. Hut Kaiserallee 97.
H. Saar Müblbnrg. Rhetnstr . 18.
E. Schorer Kaiserstraße 49.
1. ächömbs, Luisenstraße 6.
8 . Vetterhdler Karl - Wilhelm -

straße 40. Telephon 2446.
iff. Weber Fasanenstraße 1.

Holzhandlung
Gebr . Frey. Kaiserstraße 182.

Telephon 2558 . 8291.
«Villi . Klenk. Scheffelstraße 55 .

Telephon 1536.
H. riausch, Stefanienstraße 54.

Tel 3477—78 .
Holz - u . Kohlenhdl .
Ä. Kohler, Durlacherstraße 30 .

Telephon 4797.
Huf- , Wagen - und

Werkzeug schmiede
Georp &ühule Nuitästraße 2 b .

Mutfabrik
A. Dickten Nachl . Wustenriet . 29b

Hypothek .- Vermlttl .
und Häuserverkauf
Ludwig Homborger. Zirkel 20.

Telephon 1836.
Installatlonsgesch .

Fr. Maever, Gartenstraße 8.
Klavierstimmen und

Reparaturen
A. Stöhr. Goethestraße 15.

Kohlenhandlung
Prauz Hanlei « Co., Q. m. b. H„

Kaiserstraße 231.
Winschermann °

b. ? .
8tetanienstraiie 94 . Tel . 81ß .

Kolonialwaren
£. ßrah , Luisenstraße 24.
A. Kranz «V6. Nelkenstr . 25.
H. Rothweiler, Kronenstr . 43.

Korbmöbel
H. Schmid.

Sofienstraße 112.
KUferei u . Kelterei

Bernhard Schneider Augarten -
atraöe 26.

KUnstl. Düngemittel
Franz Haniel H Co. , G. m. b. H. ,

Kaiserstraße 231 .
Kürschner

iakob Neumann, Krbprinzenst . 3,
am Rondellplatz .

Kurs- , Weiß - und
Wollwaren

£mllKle \f, Erb prinzenstraße 25.
A. Metzger , Fil . am Kaiserplatz.

Karlstraße 76. Tel . 608.
Fr Schuler Soflenstraße 51.
Lebensmittelhandl .

Paul Klähr. Luisenstraße 73.
ö. W. Lötz . Westendstraße 32.

Lederhandlung
? . Pansor . llirsehstraBe 22.

Leiterfabrik
d. Faible . Bismarck straße 33.

Linoleum .
Franz Gehiecke , öpez .-Geech .

Leopoldstraße 2o. Tel . 2222.

Maler u . Weißbinder
iullo» Fütsofe, Witwe . Lndwig -

WUhelmstraße 16.
I. Schreiber . Douglaastr &Be 22.

Hanufakturwaren
Rad. Satterer , Markgrafenst . 32.
Sehr . Straut . dteinstraße 28.

Mineralwasser
natürliche

Bahm&Bafiler. Zirkel30 . Tel .255 .

Möbelfabrik
Vehr . Hlmmelheber A S», Krieg¬

straße 25. Wohnungseinrich¬
tungen und kllnstl . Ausffthr . .
Einzelmöbel , Dekorationen ,
Antiquitäten .

Möbelgeschäfte
Laiaras Bar, Witwe . Zirkel 3.

Telephon 1925.
Holz-Dutmann, Kaiserstr . 109,

Karlstraße 30.
Sari Kreis . WilhelmstraBe 56 .
0 . A. Marx, Karl -Friedriohstr .24 .
E. Thome & Co. , Herrenstr . 23 .

Molkereiprodukte
L. Hassinger Hirschstraße 35.

Hormalbahn¬
material

Hutten A. G. Westendstraße 69.

Obst u . Südfrüchte
Rudol ! Gailazlni. Grenzstraße 3 .

Orthop . Schuhmach .
lak . Weber, Amalienstraße 14.

Telephon 2955 .

Papier - und Schreib¬
warenhandlung

A. Mahner Nelkenstraße 5 a .

Parfümerie -
und Toilettenartikel
Hermann Sleler . Kaiserstr . 223.

Photo -Apparate
A. Glock & die . Kaiserstraße 89 .

Photograph . Atelier
Ernst Hardock Akademiestr . 2ti

Polstermöbel
F. flriesbaum . Lud .-WUh .-8tr . 11 .

Privatpension
A. Sera . Hirschstraße 13.

Reit - u . Fahrutensil .
Aug . Aschlnger . Werderstr . 18.

Religiöse Artikel
Dorer J. Nachl. , Brbprinz <*nst . 19.

Telephon 2848.

Rohprodukte
iakob Schneller , Durlächerst . 34.

Telephon 1597.
R. Winterer . Waldhornstraße 87.

Samenhandlung
Rieh. Helsie . ühlandstraße 39.

Sattlerei
Ch. SraaB . Amalienstraße .

Schreibmasch . - Rep .
Emil Schwehr, Douglasstraöe 7.

Telephon 2650 .

Schreinerei
und Schlosserei

I. Kaufmann, Waldhornstraße 17.
Telephon 2595 .

Schuhmachermeist .
G. Brox. Leopoldstraße 15.
A. Dörsam, Douglasstraße 20.
F. ßhrle Kaiserallee 72.
L. Heck, Adlerstraße la .
F. Kühler Adlerstraße 18.
H. Laokner. Douglasstraßo 26.
A. Laible, Mählburg, Lachst . 75.
8. Schrein . Luisenstraße 36.

Schuhwarengesch .
Bernb. Sehrwald , Erb prinzen¬

straße 26. Telephon 1535.
Schahhans Prophet , Lammstr .
Fridolin kümmele, Marienstr . 51.
I. Zepl . Durlacherstraße 3.

Spedition
W. Hochntinser & üo . . G. m . b. H. ,

Kaiserstr . 172. Tel .1047u .5693 .

Sportartikel
los . Bflrkle, Amalienstraße 23.

Telephon 2673.
Sport Leier , Kaiserstraße 174 .

Telephon 6218.

Sprachen
Englisch , französisch .

Spanisch , Portug .

.MIM Ritter
"

Leopoldstraße 1, am Kaiserpl .
Telephon 5513.

Tabak - und
Zigaretten -Fabrik

„laranas " Soflenstraße 114.

Tabakwarengroßh .
E. Schubneil . Kriegstraße 76.

Tapetengeschäft
S. Münch . Hirschstraße 28 .

Teppich -Haus
Kaufmann. Kaiserstraße 157

Uhren u . Goldwaren
Carl Dlehl. Waldstraße 88 .
C. RelnhoidtSohn. Inh . : Heh .Koct>.

Kaiserstraße 161.
Wäschefabrik

Maßarbeit
Emil Beideck. WilhelmstraBe 13.

Wäsche , Stickerei
und Spitzen

Paaline Voll. Waldhornstr . 1®'

Weinhandlung
Ii. L. Sickinger . Marienstr . 35.

Werkzeuge
Oust. Ziegler , Augartenstr .

Telephon 3040.
Zeitschriften

Oeorg Kraus . Baumeisterstr . *■

Zigarrenfabrik
Sehr . Woll . Rudolfstraße 5 .

Zimmermeister
Fr. Bechtel, Karist . 117. Tel .178
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Die deutsche Reichsmarine
nach dem Versailler Vertrag .

Wenn man im Laufe der Geschichte die Jahr -
lausende der Entwicklung der Völker Europas
durchblättert , wird man kein Friedensdiktat ,
keinen Friedensvertrag finden , der gleich dem
Bersailler Vertrag mit Lüge und Trug ein
starkes großes und freies Volk entmannte , ent -
ehrte und durch unbegrenzte Tributzahlungen
und Abtretungen ausplünderte , demütigte und
«t Fesseln legte .

Diesen „Ruhm " müssen wir unseren Feinden
und ihren Regierungen lassen . Ein ewiges
Schandmal in der Geschichte der Völker und der
europäischen Kultur !

Dieser „Vertrag "
, der durch ein Ultimatum

Erzwungen wurde , hat dem deutschen Volke alte"echte und Freiheiten , die jedem Volke znge-
standen werden , geraubt . Er . hat sie geraubt
aus Furcht vor der großen Lebenskrast und
Arbeitsleistung des deutschen Volke? und der
Angst vor dem turor teutonicus bei einstmaliger
Vergeltung der uns angetanen Schmach. Er
konnte aber dem deutschen Volke nicht die Hoff-
^ung auf die großen Ziele und Aufgaben der
Zukunft nehmen . Trotzdem wir 80 Millionen
Deutsche , die wir in Mitteleuropa in der unge -
sthiitztesten und angreifbarsten Lage , umgeben
vo» den habgierigsten und stärksten Großmächten
»er Welt leben müssen, sind wir auch des Rechts
geraubt worden , unsere eigene Wehrmacht auf
^ ee und an Land nach eigenem Willen selbst zu
bestimmen.

Der Vertrag befiehlt und verbietet , waö das
unfreie deutsche Volk tun darf und lassen muß ,"m sich vor Raub , Mord und Hungerblockade
Mner Feinde zu schützen .
, In Artikel 181 wird dem deutschen Volke be-
sohlen :

»Die deutschen in Dienst befindlichen Seestreit -
kräfte dürfen nicht mehr betragen als : Sechs
Unienschiffe der Deutschland - und Lothringen -
blasse , sechs kleine Kreuzer , zwölf Zerstörer und
iwölf Torpedoboote ."

Ueber diese Ziffern hinaus wurde nachträglich
Aue Reserve von zwei Linienschiffen, zwei
seinen Kreuzern und acht Torpedofahrzeugen
Genehmigt .

Im Artikel 190 verbietet der „Vertrag " dem
»roßen deutschen Volke im Tone eines Polizei -
Deisters den Bau von Kriegsschiffen :
. »Es ist Deutschland verboten , irgendwelche
Kriegsschiffe zu bauen oder zu erwerben , außer
iuui Ersatz der in Dienst befindlichen Einheiten
^ mäß Artikel 181 des gegenwärtigen Vertrages ,
jpte als Ersatz bestimmten Kriegsschiffe dürfen

folgende Deplacement nicht überschreiten :
Linienschiffe 10 000 Tonnen , kleine Kreuzer 6000
Annen , Zerstörer 800 Tonnen , Torpedoboote
^ Tonnen .

Außer bei Verlust dürfen die Einheiten der
ZUzelnen Klassen nur ersetzt werden nach einem
Zeitraum von zwanzig Jahren bei Linienschiffen
?Nd Kreuzern und fünfzehn Jahren bei Zer -
Hörern und Torpedobooten , vom Stapellauf deS
Fahrzeuges gerechnet."

, Der Artikel 101 verbietet den Bau von Nnter »
Geboten in folgenden Worten :
. »Der Bau und Erwerb irgend eines Unter »
'kebooteS , auch für HandelSzwecke, ist verboten .

"
Mner ist die Unterhaltung von Luftstreit »
" asten jeder Art , die Ausrüstung und Reserven
JLn Munition und Waffen verboten und die
Auslieferung aller über die vorstehenden Gren -

hinausgehenden Schiffe und des Materials
rzwungen worden . Die Gesamtkopfstärke der
eutschxn Kriegsmarine darf 15 000 einschließlich

Offiziere und Mannschaften aller Grade und
Wnstzweige , diejenige der Offiziere und Deck-
mziere 1S00 nicht überschreiten . Dazu kommen

!?<j begrenzende Bestimmungen über die Dienst -
Mcht , Dienstdauer und den jährlichen Ersatz
mt ausscheidendes Personal . Zu diesem unbe -

schreiblich geringen Maß der Seerüstung ist das
deutsche Volk trotz seiner großen überseeischen
Handelsinteressen und seiner ausgedehnten
Küsten durch das Versailler Diktat von den
Großmächten der Erde und deren Vasallen ver -
gewaltigt worden .

Die staatsrechtliche Grundlage für die in die-
sem vorgeschriebenen Rahmen zu haltende
Reichsmarine wurde in den Gesetzen vom 16.
4 . 1019 und 23. 3 . 1921 festgelegt . Durch das
Gesetz vom 1«. 4 . 1919 ist der Reichspräsident
ermächtigt worden , die bestehenden Formationen
der bisherigen Kriegsmarine aufzulösen und
eine vorläufige Reichsmarine zu bilden .

Die vorläufige Reichsmarine wurde unter den
Oberbefehl des Reichspräsidenten gestellt und
die Ausübung der Befehlgewalt , vorbehaltlich
der unmittelbaren Befehlserteilung durch den
Reichspräsidenten , dem Reichswehrminister und
dem Chef der Admiralität übertragen . Die Be -
zeichnung „Chef der Admiralität " ist dann in
Übereinstimmung mit der Bezeichnung „Chef
der Heeresleitung " in „Chef der Marineleitung "
umgeändert worden .

Der Z 6 des Wehrgesetzes vom 23. 3 . 1921
lautet : „Die Reichsmarine besteht aus den
Marineteilen zur See und am Lande . Die
Flotte wird gebildet aus : 6 Linienschiffen,
6 kleinen Kreuzern , 12 Zerstörern und 12 Tor¬
pedobooten ." Dieses ist die durch den Artikel 181
des Versailler Vertrages dem deutschen Volke
befohlene Zahl der zur Verteidigung seiner See -
interessen und seiner ausgedehnten Küste in
Dienst zu haltenden Seestreitkräfte .

Trotzdem der alte Grundsatz , daß jeder
Deutsche der geborene Verteidiger seines Vater -
landes ist , bestehen bleibt , dürfen nach dem Ver -
sailler Vertrag , wie oben erwähnt ,nur 16 000
Freiwillige in die Reichsmarine eingestellt wer -
den . Diesem engen Rahmen mutzte die Organi -
sation der deutschen Reichsmarine angepaßt
werden . Sie wurde wie folgt festgelegt :

An der Spitze der Marine steht der Chef der
Marineleitung . Die Marineleitung bildet einen
Teil des Reichswehrministeriums , sie ist dem-
nach dem Reichswehrministerium , wie die
Heeresleitung , unterstellt .

Die Marineleitung umfaßt die gesamten
Funktionen des früheren Reichsmarineamts ,
des Admiralstabes und des Marinekabinetts und
gliedert sich in daS Kommandoamt ,
das Allgemeine Marineamt und das
VerwaltungSamt .

Die gesamten in Dienst gestellten Seestreit -
kräfte der Reichsmarine sind bis auf die
Schulschiffe „Berlin " und „Niobe "

, die zur In -
fpektion deS BildungswefenS gehören , zu einem
gemeinsamen Verbände zusammengefaßt , dessen
Befehlshaber die Dienstbezeichnung „Over -
befehlShaber der Seestreitkräfte " führt .

Der Oberbefehlshaber der Seestreitkräfte ist
gleichzeitig der Chef der aus den Linienschiffen
„Hannover "

, „Braunschweig " und „Elsaß " ge-
bildeten Linienschiffsdivision . Weiter ist ihm
unterstellt der „Verband leichter Seestreitkräfte ",
dessen Führer als „Befehlshaber der leichten
Seestreitkräfte " bezeichnet wird und unter dem
je ein „Befehlshaber der leichten Seestreitkräfte
der Nord - bezw . Ostsee" steht. Diese Verbände
sind aus folgenden kleinen Kreuzern und Tor -
pedobootsverbänden zusammengestellt :

Ostsee : Thetis , Medusa und Panther und
1. Flotille .

Nordsee : Hamburg , Arkona und 2. Flotille .
Die Kommandogewalt im deutschen Küsten -

gebiet ist auf die zwei Marinestationen der Ost-
und Nordsee , Kiel und Wilhelmshaven , verteilt .
Ihnen untersteht die gesamte Küstenverteidi -
gung , die Marineteile am Lande , das Küsten -
Nachrichtenwesen , die Inspektionen , die Techni -
schen Institute , die Verwaltungsbehörden und
Marinelazarette ihres Stationsbereichs , d . h .
diejenigen der Ostsee der Station Kiel , die der
Nordsee der Station Wilhelmshaven .

1. Die Küstenverteidigung der beut -
schen Küste ist auf ö Kommandanturen verteilt :

a) Kommandantur Swinemünde
mit den Befestigungen von Swinemünde und
den Küstenwehrabteilungen I (Swinemünde ) und
III (Kiel -Wiek) ,-

l>) Kommandantur P i l l a u mit den Befesti -
gnngen von Pillau und der Küstenwehrabtet -
lung V in Pillau, -

c) Kommandantur der Befestigungen der
E m s m ü n d u n g in Emden mit der Küsten-
wehrabteilung VI in Borkum -Emden ?

-I ) Kommandantur Wilhelmshaven mit
den Befestigungen der Jade und der Küsten -
wehrabteilung II in Wilhelmshaven, -

e ) Kommandantur der Befestigungen an der
Elbe - und Wesermündung in Cuxhaven
mit der Küstenwehrabteilnng IV in Cuxhaven .

2. Die Marineteile am Lande sind die
vorher erwähnten Küstenwehrabteilungen , die
Schiffsstammdtvision der Ostsee in Kiel , Fried -
richSort und Stralsund sowie die Schiffsstamm -
division der Nordsee in Wilhelmshaven .

In den Schiffsstammdivisionen ist daS nicht
eingeschiffte seemännische Personal der Marine
zusammengefaßt worden . Dazu die Marine -
Nachrichten-Abteiluug in Flensburg -Mürwik .

3 . Das Küste n-N a ch r i ch t e n w e s e n ist
den Dienststellen der Marineleitung Lübeck,
Stettin , Königsberg , Bremen , Hamburg unter -
stellt und umfaßt die Marine -Nachrichtenstellen
und Marinefunkstellen , die in 27 Stationen an
der deutschen Küste verteilt sind .

4. Die Inspektionen der Marine
gliedern sich in

a ) Inspektion des Bildungswesens
Kiel ) ;

b ) Inspektion des Torpedo - und Minen -
wesens (Kid ) ,

c ) Inspektion der Marin e-A rtillerie
(Wilhelmshaven ) ,

d ) Marin e-D epot -J » fpektion .
Ihnen ist der Schul - und Versuchsdienst der

Marine und die Verwaltung der Munition
übertragen . Außerdem bestehen noch Technische
Institute , Verwaltungsbehörden und Marine -
lazareite in den Marinewerften von Wilhelms -
Häven und dem ' Marine -Arsenal Kiel , den
Marine -Intendanturen von Wilhelmshaven
und Kiel und den Stationslazaretten von Wil -
helmshaven und Kiel .

Ein schwerer Schicksalsschlag hat das deutsche
Volk getroffen , aber der alte Kampfgeist , der
Geist vom Skagerrak , die alte Disziplin und
Ordnung herrscht heute wieder auf den deutschen
Kriegsschiffen und in den Landtruppenteilen der
Marine .

*

Das Deutsche Reich hat , wie bisher , in seiner
Wehrmacht eine Selbstschutzorganisation zum
Schutze der Interessen aller Deutschen.

Schwer lastet auf der Regierung des Deutschen
Reiches die Frage : Wie können mit dieser ge-
ringen Wehrmacht zur See die großen mari -
timen Aufgaben der Marine im Frieden und
im Kriege gelöst werden ? Die Hauptsache in
einer Marine ist zwar nicht daö Material , fon-
dern der Geist der Führer und der
Männer , die auf den Kommandobrücken und
hinter den Kanonen stehen. Diesen nationalen
Geist müssen wir daher pflegen und zu alter
Kraft gestalten . Wir müssen heute mehr denn
je zuvor im Personal und Material in den uns
vorgeschriebenen Grenzen qualitativ unsere
Flotte auf der größtmöglichsten Höhe der Aus -
bildung und Technik halten . Nur dann werden
wir aus ihr Leistungen herausholen , die den
uns in absehbarer Zeit gestellten Aufgaben ge -
recht werden können . Wenn wir auch mit dieser
uns aufgezwungenen kleinen Marine keine
Kämpfe mehr auf hoher See gegen große See -
mächte durchführen können , so müssen wir dtch
die großen Aufgaben meistern , die zum Schutze
unserer deutscheu Küste und unserer Interessen
in der Nord - uud Ostsee gegeben sind , und die
eine dauernde Schlagfertigkeit unserer Seestreit -
kräfte verlangen . —

Aus dem bayerischen Ladtag .
Die Beamtenbesoldung im Bayerischen

Landtag .
t . München . 18. Juli . Der Bayerische Land-

tag befaßte sich heute mit einer Interpellation
des Völkischen Blocks über die Neuregelung der
Gehaltssätze der Staatsbeamten . Die Jnterpel -
lation wünscht von der Regierung Ausklärung
über die Neuregelung mit der Begründung , daß
die Neuregelung der Gehaltssätze bei den Ange -
hörigen der unteren Gruppen eine große Be -
nnruhigung hervorgerufen habe . Finanzmini -
ster Dr . Krausneck erklärte in Beantwor -
tung der Interpellation , es sei ohne weiteres
zuzugeben , daß die Bezüge dieser Gruppen sehr
karg bemessen seien . Eine Erhöhung sei daher
durchaus erwünscht . Einer selbständigen
Regelung der Frage für die bäuerischen Be -
amten stehe jedoch , abgesehen von der Lösung
der Teckungssrage . das Besoldungssperrgesetz
entgegen . Die Anregungen Bayerns auf
weitere Erhöhung der Bezüge der unteren Be -
amtengruppen fanden bei den Vorbesprechungen
in Berlin keine Berücksichtigung. Sie scheiter -
ten an dem allerdings begründeten Widerstand
der Reichssinanz - und Reichsverkehrsverwaltung .

Nachklänge zum Hitlerprvzes ;.
w . München . 18 . Juli . Der Strafsenat des

Oberlandgerichtes München hat — wie der Völ -
kische «titrier meldet — der Beschwerde des Ju -
stizrates Dr . Schramm als Vertreter der
Mutter des erschossenen Leutnants Casella
stattgegeben und beschlossen , gegen den Oberleut -
nant der Reichswehr Braun ein Verfahren
wegen fahrlässigen F a l s ch e l d s zu er-
öffnen . Es handelt sich hierbei um die Aussagen
Brauns im Hitler - Prozeß .

Grotzc Unterschlagungen bei einer
Berliner Bank .

w . Berlin . 18. Juli . Nach einer Meldung
wurden in den letzten Tagen bei der Darm -
städter und Nationalbank in Berlin große Un -
terschlagungen aufgedeckt, die den Betrag von
insgesamt 4M 000 Goldmark erreichen sollen . —
Die Verwaltung der Bank erklärte dem
Blatt gegenüber , daß die unterschlagene Summe
den genanten Betrag nicht erreiche und voll-
ständig gedeckt sei .

GaöischeVolitik
Haushaltausschuß und Ausbau der Saatzucht »

Anstalt Rastatt .
— Karlsruhe , 18. Juli . Der Haushaltsaus¬

schuß des Badischen Landtags befaßte sich gestern
n . a . mit einem vom Landbund eingebrachten
Antrag , wonach in den Staatsvoranschlag ein
Betrag von 100 000 M . zum Ausbau der Saat -
zuchtanstalt Rastatt für die Landwirtschastskam -
mer eingesetzt werden soll . Von Seiten der Re -
gierung wurde darauf hingewiesen , daß die
große Finanznot des Staates solche Zuwen -
düngen unmöglich macht. Von demokrati -
scher Seite wurde ein Abändernngsantrag ein-
gebracht , der dahin ging , die Regierung möge
prüfen , ob sie der Saatzuchtanstalt Rastatt einen
solchen Betrag zur Verfügung stellen kann . Die -
fer Antrag wurde aber mit 10 gegen 7 Stimmen
abgelehnt und ebenso der Antrag des Landbun -
des selbst , für den ein Zentrumsabgeordneter ,
ein Demokrat und ein Landbundabgeordneter
stimmten . Von dem Zentrumsabgeordneten
W e i ß h a u p t wurde darauf ein Eventual -
autrag eingebracht , die Regierung möge prüfen ,
ob in einem Nachtrag die Summe von 100 000
Mark eingestellt werden könne . Aber auch dieser
Antrag wurde abgelehnt und daraufhin wurde
mit 13 Stimmen bei ö Stimmenthaltungen ein
anderer Zentrumsantrag angenommen , worin
die Regierung ersucht wird , zu prüfen , ob und
inwieweit zur Beschaffung von Mitteln für
Saatzucht eine Bürgschaft des Staates zugunsten
der Landwirtschaftskammer übernommen wer -
den kann .

^ reicher die Nebel malt , die dem Frühlings -
^ mde weichen und die Oboe (von unserem Paul
Kampfe mit schönem weichen Ton geblasen)

sehnsuchtsvoll dahinträumende Weise singt,
^ sich mit der der menschlichen Stimme ver -
'" det , führt in die Gefilde der Seligen , zumal

^enn diese menschliche Stimme von einer Lotte
' itiarö ausgeht .

zweite Kammermusikkonzert bescherte
? °ben ungewöhnlicher Art , deutsche Chorlieder

15. und 16 . Jahrhunderts . Stuttgart befitzt
. -Ne Madrigal - Bereinigung , die sich
i *S stimmlich unö musikalisch vortrefflich gebil -
» -en Kräften zusammensetzt und die in Dr .
KUgo Holle einen feinnervigen Leiter hat .

den besten Meistern jener Zeit : Hans Leo
asler , Thomals Stoltzer , Heinrich Finck, Lud-

J01 ©cnfl , Arnold v . Bruck , Paulus Hofhaimer ,
r̂ ' chael Praetorius , Mathias Eckel und Chri -
,, ? ? Haiden hörte man auf das subtilste aus -
di « llt ' üier " ' künf- und sechsstimmige Tonsätze ,
J - durch die klanglichen Reize ihrer alten Har »

und durch ihre kunstvolle Arbeit öas In -
iv^ sse in hohem Grade fesselten. Zwischen diese

° Nen einer entschwundenen Kunstepoche, die
aber jetzt wieder mehr zu werten beginnt ,

iwt. v Jnstrnmentalwerke , aus der darauf fol-
Uns ' in >hrer musikalischen Empfindungs -
fii " Ausdrucksweise uns näher liegenden Zeit
»gestreut . Zwei Triosonaten für Bioline ,
Utis ÜL' "5 Gamba nnd Cembalo von Buxtehude
Z . , Telemann wurden von Willi K l e e ma n n-
^ Nttgart (Violine ) . Dr . Willi Schmid
ly .^ be ) und Julia M e nz - München stilent -

? wend und mit vornehmer Tongebuug zu
Um« r - gebracht. Zu bedauern war . daß man
K. " Uetz , dem Cembalo zur Unterstützung des
ch. ^ ralbaßes ein Violoncello beizugeben , durch
Iii « Versäumnis das Tasteninstrument
». „ 5 " beiden Partnern gegenüber nicht genü -
der Ä 'bcrpart halten konnte . Umsomehr kam
sm Klangzanber des von der Firma Karl
len ^. " bler - Sch ramm in München geban-
N Cembalos (Bach-Klavier ) in den von Julia
von V spielten Solostücken : Fantasie C -Moll

« ach , Solseggio und Allegro molto von

PH . E . Bach, Capriccio (Abreise eines geliebten
Bruders ) von Bach und Chaconne von Händel
zur Entfaltung . Obwohl noch jung , ist Julia
Menz schon eine Meisterin auf ihrem Jnstru -
ment . Sie gewinnt ihm das Letzte ab und ihr
virtuoses Spiel ist von einem Farbenreichtum ,
daß man staunt . Sie nahm mit ihm das Pu -
blikum so gefangen , daß es sich erst beruhigte ,
als sie noch eine Fuge von Bach zugab . Dieser
ungewöhnliche Erfolg veranlatzte den Erbauer
des Instruments , es nach der Solitüde zu
transportieren , wohin die Festteilnehmer am
Nachmittag einen Ausflug machten und wo die
Cembalovirtuosin sie nochmals mit ihrem
Spiel erfreute . Auf dem, dem Schönheit suchen -
den Auge reiche Reize bietenden Lnstfchloffe
hatte sich auch das Collegium musicum»Stuttgart
(Bläferauiutett des L a n d e s t h e a t e r s )
eingefunden , um mit dem Milieu angepaßten
Werken von Danzi (zuletzt Kapellmeister in
Karlsruhe und 1826 da gestorben ) , Pichianti und
Mozart auch dem Ohre Genüsse zu bereiten .

F . Schweikert .

Theater unöNüM
Internationales Kammcrmufiksest in Salz -

bura . Vom 5. bis 9 . August findet in Salzburg
das zweite Kammermusikfest der Jnternatio -
nalen Gesellschaft für neue Musik statt . Das im
vorigen Jahre so erfolgreich begonnene Unter -
nehmen findet damit seine Fortsetzung . Von
deutscher seite gelangen zur Ausführung : P .
Sindemith : Zweite Kammermusik : PH . Jaruach ,
Streichquartett op . 16 ; K . Weill , Franentanz :
H . Kaminski . Drei geistliche Lieder . — Von deut -
schen Künstlern sind daS Amar - Ouartett (Frank -
furt a . M . ) und Lotte Leonard (Berlin ) an der
Aufführung beteiligt .

Ein Bruckner - Konzerthans in Linz . Aus
Linz wird geschrieben: Im September jährt
sich znm hundersten Male der Geburtstag An -
ton Bruckners . Allerorts geht man daran , die -
ses Fest in würdiger Weise zu feiern . In Ober -
öfterreW plant man , abgesehen von den musi-

kalifchen Veranstaltungen , auch die Ausführung
zweier Denkmale , die dem Andenken Bruckners
geweiht sein sollen . Die Umgestaltung der be-
rühmten örei St . Florian -Orgeln zu einer
„Riesen -Bruckner -Orgel " und die Erbauung
eines Künstlerhauses in Linz , das seinen Na -
men führen soll . Das erste Projekt ist bereits
gesichert und für das zweite werden die weitest -
gehenden Vorbereitungen getroffen , um es so-
bald als möglich der Verwirklichung zuführen
zu können . Die Erbauung eines großen Kon-
zerthauses mit einer Orgel erweist sich in Linz
als sehr dringend , da die Stadt über keinen
Ranm verfügt , der für große Veranstaltungen
geignet isf.

NunkunöWissenschaft
Aufdeckung alter Fresken . In K o n st a n z

wird zurzeit die Kapelle des Zoffinger Klosters
restauriert . Unter dem fünffachen Verputz ent -
deckte mau nun noch guterhaltene wunderbare
Fresken , die nach sachverständigem Urteil aus
dem 13. Jahrhundert stammen und in ihrer
Stilart an die Marterszene im Speisesaal des
Jnselhotels (ehemaliges Dominikanerkloster ) in
Konstanz erinnern , Die Fresken werden sorg-
fältig bloßgelegt .

Antiker Silberfnnd in Schweden . Wie auS
Malmö gedrahtet wird , hat man in Süd -
schweben auf i>em Kirchhof Igeloefa bei einer
Ausgrabung einen großen Silberfnnd gemacht,
den größten ,anf den man je in Schweden ge-
stoßen ist . Man fand 2042 außerordentlich wohl -
erhaltene Silbermünzen , meist angelsächsische ,
die unter dem König Aethelraed II. 978
bis 1016 nach Christi gevrägt worden sind . Zu -
lammen wiegen diese Münzen S 'A Kilo . Sie
N " d dem Museum in Lund übergeben worden .

Die Deutsche Gesellschaft für Soziologie hält
am ^8 . , 29. und 30. September ihren 4 . deut -
schen Sozioloaentag in Heidelberg ( Univer -
sität ) ab . Während der Sonntag den Ansschnß-
sitzunaen vorbehalten ist , werden am Montag
und Dienstag die öffentlichen Sifcnnwt statt¬
finden , in denen hervorragende Wissenschaftler

insbesondere über Soziologie und Sozialpolitik
und Wissenschaft und soziale Struktur sprechen
werden . — In der Zeit vom 10. bis 14. Septem -
ber tagt hier der Deutsche I n r i st e n t a g.

Literatur
I . A. Bcringer , Hans Thoma . Radiernugen .

Vollständiges Verzeichnis der radierten Platten
und ihrer Zustände . Mit 294 Abbildungen .
F . Brnckmann , München , 1923. Verhältnis -
mäßig erst spät , in der Mitte der Fünfzig , hat
Hans Thoma sich der Graphik zugewandt , ans
halb zufälligen und spielerischen Versuchen her -
aus sind 1897 seine ersten Radierungen erwach-
sen , mit denen er , auch hier in Technik, Aus -
drucksweise und Motiven seiner Eigenart fol-
gend , in fchöpferrischem Reichtum den Grund
legte zu dem großen Radierwerke , das nun nach
einem Vierteljahrhundert im wesentlichen _

als
abgeschlossen gelten darf , und . wenn er auch sonst
nichts geschaffen hätte , genügen würde , seinen
Namen in der Kunstgeschichte dauernd sestzu -
halten . Ein Buch, wie das vorliegende , das in
würdiger Ausstattung alles zusammenstellt und
vor Augen führt , was der Altmeister aus diesem
Sondergebiete geleistet hat . bedarf daher nicht
erst einer besonderen Empfehlung oder gar
Rechtfertigung, - es entspricht nicht nur einem
wissenschaftlichen Bedürfnisse , sondern wird
auch darüber hinaus allen Freunden und Ber -
ehrern Thomascher Kunst willkommen sein . Man
wird Dr . Beringer , dem kündigen Mannheimer
Kunstschriftsteller , dankbar sein für die sorgsäl -
tige und vollständige Verzeichnung aller vor -
hanöenen Blätter , für die Ermittlung und Be -
schreibung der verschiedenen Plattenznstände und
ihrer Merkmale . Die Arbeit , die sicherlich mit
mancher Mühe und Entsagung verbunden war ,
wird , wie sie allen wissenschaftlichenAnsordernn -
gen entspricht , bleibenden Wert behalten . Nicht
minder die bildliche Wiedergabe des Radier -
werkes , in dessen Technik. Gehalt und Wesen die
Einleitung trefflich einführt und das in statt -
licher Fülle auf 148 Tafeln verteilt , sich vor uns
ausbreitet . K . O,
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Männergesangverein Karlsruhe
o . V. •

Sonntag , den 20 . Juli , nachmittags 4 Uhr (bei
ungünstiger Witterung am 27. Juli ) im Garten des

„Kühlen Krus "

Gartenfest
mit musikalischen , gesanglichen Aufführungen , Preis -
scnießen , Glücksrad , Kinderfestzug u , nachfolgendem

Tanz
im großen Saal . Wir laden die verehrl . Mitglieder ,
Angehörigen , Freunde und Gönner des Vereins
hierzu hötl . ein und bitten um zahlreiche Beteiligung .

Der Vorstand .

Luft- Sonnen - u . Schwimmbad
hinter dem Hauptbahnhot , Fernruf 731.

Sonntag , den 20 . Juli , nachmittags 3 Uhr

SOMMERFEST
mit Reigen , turnerischen und wassersportlichen
Vortührungen und musikalischen Darbietungen .
Spiele der badenden Kinder unter Anleitung
von Kindergäit orinnen Letzteres mich künf¬
tig jeden Sam -itng und Sonntae Nachmittag
Keine Erhöhung der niederen Eintrittspieise

(Kinder 10 , Erwachsene 30 Plg . )
Speisen u . Getränke zu mäHirr . Preisen zu haben .
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest am

Sonntag , den 2'I Juli statt .

Von der Reise zurück
J . Eckert

staatl . gepr . Dentist
HebelstraBc 13 a . Marktplatz Tel . 2910 .

Schau Pforzheimer Werkkunst
u.Ausstellung der Bad. KunstgewerbeschulePforzheim

in der

Bad . LandesqewerbehalleKarlsruhe i . B,
Karl -Friedrichstraße 17

vom 19. Juli bis 3. August (einschließl .)

Geöffnet Werktags (außer Montaus ) von
10- lu .3 -6Uhr ; Sonntags von ll - lu,3 - 6Uhr

Eintritt 40 Pfg .

Geschäfts Eröffnung .
Einem verehrl. Publikum zeige ergebenst an ,
daß ich am Sonntag ( den 20 . Juli mein

Gasthaus zum Albtal
EttlingerstraBe 43

wieder selbst übernehme . Es wird mein
Bestreben sein , das IrühereRenommd wieder
herzustellen u . bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Frau P . Krämer , vorm . Schneider We .

Bolfinder
Kaiserstr , 113 (Ecke Adlerstr .)

Spezialabteilung für

Strumpfwaren , Trikotagen und

Herrenartikel

Bade-ArtiKel
BädeällZliyß für Herren , Damen und Kinder Mk 2i60 Zi70 1,50

Forma - Bade -Anziige
Bade-Mützen Bade-Schutie Einz . Röokchen

aus gutem Gummi
Mk . 1 . 90

verschiedene Farben
Mk . 2 .80

für Bade -Anzüge
Mk . 2 .50

Bade -Tücher/Bade - Mäntel/Frottier - Handtücher

Sonntag , den 20 . Juli , vormittags von 11—12 Uhr

Promenade -Konzert der SdittierKapellc
(ki in Musi«Zuschlag)

Nachmittags von — 6 Uhr und abends von 8— lO ' /j Uhr

Konzerte der Vereinig , bad . PoiizeimusiKer jmmm

Billing & Zoller
A ' tiva . P picrmark- Bilanz per SR. Dezember lSSS . Passiva .

Liegenschaften Wilhelmstr IZ .
Liegenschaften Zeppeiinstr . 1
« cleuchtnngöaniage - Konto . .
Büromöbel -iionto
Büro -Utensilien jionto . . .
Maschinen - Konto
Werkzeug - Konto
Bad u .Fcuerlösch - Einricht . -Kto .
Holzlager -Konto
Warenlager -Konto . . . .
Giaölager - Konto . . . . .
Kohlenlager -Konto
Halbfertige Arbeiten . . .
Kassa -Konto
Debitoren
Wertpapiere
Neubau -Konto

JL
33 000.

775 813.35
1 .—
1.—
1 .—

705 141 .—
1 .—
1 —

81603 692 267 906799 21
15 217 918 499 762 327 .50
3 093 063119 369 888 .78
1040150 195 048 328 .60

19 519 749 842 545 784,
816 590 000 000000 .—

9 895 040 000 000 960.
91928 746 400 090 .60

19 000 000 568 594 046 .60

Zlktien Kapital -Konto . . . .
Rücklage - Konto
Sonstige versteuerte Rücklagen .
Konto Absetzung für Abnnvnng
Noch nicht erhobene Dividende
Nreditoren
Gewinnvortrag per 1922 23 .
Gewinn per 31 .Dezember 1924

150 278133241142184 .70,
Gewinn - und Verlust - Konto

J(
2 220000 —

27 246 924 —
678 000 .—

42 753 076 .—
632 913

149 605 180 000 000 000 —
204143 11

672 953 167 407 128.59

150 278133 241142184 .70

Unkosten-Konto . . . . . .
Gewinn uer 31 . Dezember 1923

Jl
13 998 751 718 629 113.90

672 953 167 407 128 59
14 671 704 886 036 242 .49

Fabrikations-Ueberschnß . .
Gewinn-Vortrag per 1923/24

14 671704 885 832 099 .38
204 143 11

14 671704 886 036 242 .49

Der verbleibende Reingewinn wird in der neuen Goldmark -Eröffnnngsbilanz verrechnet.
Billing & ZoIlCP ) Aktiengesellschaft für Bau - und Kunsttischlerei .

aa Chr . Billing . qez .C . Heinz .

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , den 20. Juli , vormittags 10 Uhr . frn

Saale „ B «er Iadres,eilen " . Hebelstratze 21

Sonntagsfe !er
Vortrag von Professor Dr . Drews über

Nie Erlösung vom Übel.

Möbel
kaufen Sie gut und billig bei

Gfe Karrer
Ausstellungs - Räume bei der Hauptpost v

äuptlaqer : Philippstraße 19
(Straßenbahnhaltestelle)
Zeitgemäße Zahlungs-

Bedingungen

Abonnenten ää
'
.
"

itadt . Konxerihaus Karlsruhe 1
Direktion Adalbert Bteltter .
Heute Si-mslag , abends 8 Uhr

Gastspiel KurtSchütt j
Neuheit ! Zum erstenmal «'

Die schöbe ßivaün
Operette in 3 Akten von Hans S . Linnee
In Szene gesetzt von Direktor Steffter

Mitwfkende :
Damen Meryola und Steffter -

Herren : Gerhards , Hürtgt -n , Moll, jteiul u .Schüttä -u'

Morgen Sonntag , abends 7 >/s Uhr
Gastspiel Kurt Schutt

Die schöne Rivalin
Egon : Kurt Schütt a. G . .

Montag , 21 . Ju !i und tiigtieti abends 8 Uhr
Gastspiel Kurt Schütt

Die schöbe RivaBin

Restaurant Eintracht

Betämviung der Maul - und Klauenseuche .
Im Hinblick aus den Rückgang der Maul - und

Klauenseuche in den Nachbarländern hat das Mini -
stcrium des Innern die am 2l . Febr . 1S24 » etroisene
Anordnung w mach samtliches von Händlern nach
Baden eingeführte Mndvieh einer stebeniägiaen
polizeilichen Beobachtung unterworfen wird , zurück -
genommen .

Karlsruhe , den 17. Jnlt 1924 .
Bezirksamt Ab, . IIb . O .Z . 90.

SAARLAND !
Dienstag , den 22 . Juli , abends 8 " 4 Uhr , Im

„ Friedrichshof " (Gartensaal )

Öffentlicher Vortrag
Uber die Saargebietsfrage .

Redner :
Oberlandesgerichtsrat Andren aus Naumburg ,

Im Interesse des schwergeprüften Grenzlandes
bitten um zahlreichen Besuch

Saar - tain , Ortsgruppe Karlsruhe E. U.

Gmsverstetgerung .
Es kommt gegen Barzahlung öffentlich »ur

Versteinerung :
t . Neureut : am 22 . Juli , vormittags 7 Uhr

das Graserircignts 11 Schnitt der stadieigenen
Wiesen beim Klärwerk Ncnreut . Zusammenkunst :
Brücke Klärwerk .

2. Miihtbnra am 22 Juli , nachmittags 4 Uhr
das Graserirägnis II . Schnitt der ftadtetgenen
Wielen Gewann Lützelau üliühlburg . Zusammen -
kunsi : Hansa i >tüblburg

Karlsruhe , den 17. Aull 1924.
Slädtifch ^S Tiesbauamt .
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Meisterwerk
Wer sie besitzt , hat seine Freude an ihr

Georg Mappes ,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstr . 20 , Tel . 2264 .

ni e- -a ini'K' -rni E. s \nrr- an

Garantiert reines 50 °/0 iges
Sclwanw. Henner 3 .80
Scliuiarzw . Zuielschgenvasser „ 2.110

Brannlwein m flnselzen „ 1.80

Friedrich Bögi ,
Körnerstraße 18 .

IUMINIUM

Kochtöpfe etc.
hervorragende

Qualitätsware
Billigste Tagespreise .

Aluminium - Spezialgeschäft

/StnirtM V: nü erleben Sie nicht, wennEmen Ketofall
ztalitäten der Firma Robe « « Ruf . Ettlingen .

verwenden .
Nui ' S Heidelbeeren mit Zutaten , die 100 Liter

7.50 G .- M .. in Paketen zu 50, IM u 150 Liter .
Rni ' ö Kunstmostaniat , mit Heidclbeeräusat, .

die 10(1 Liter 7 .5,0 G .- M .. in Flaschen zu 50
und Bit 100 Liter .

Musina Rui ' S aetrockneteAeviel mit Zutaten ,
die 100 Liter 0.50 G - M . in Paketen zu 50
und zu 100 Ltier .

jlvielina Rni ' s KunitmoitaniaN mit Aepfel -
« niat, . die 100 Liter 0.50 G .- M ., in Flaschen
zu 50 und zu 100 Liter .

Tausenoe Anerkennungen .
Robert Ruf , Oeidelbeerversand Ettlingen .

Verkaufsstellen : E . Gebhard . Drogerie , » arlS -
ruhe : Drogerie Etzel . Durlach : Anton Barbon .
Dorchheim : M <->ttin B ^ u ? r , Neuburgweier : Ma °
tbäus Deck . Mörsch - E . A . Heger , Linkenheim i
Ang . Arhcidt . GrövingenlÄarlBöhrtnaer Psorv '
Gg . Dbrrmann . Eggenitein : ^ r . Schiksmacher ^
Leonoldslialen • Lud . Becker Wwe .. Hochstetten

Fst . Salatöl (Erdnußö')
„ Tafelolivenöl

: EssigSpaEse - r
, » u . V/ein -

Fst , Citrovin-Essig
Oliven , Capern, Gewürze
in bekannter Güte und

PrdswürdiKkeit

für Mt Stmmerftfftte
ist geeignete Bekleidung & r Hanptdedinguna . "TB

Berfehen Sie sich deshalb mit entsprechenoer

tauch poröse Stoffe )

Leibchen , BMechaltem ,
Koriellemk

fowie fonftigen Dame

Schuhwaren
in nur erprobten feinfiden -
den Formen u . la Qualität

fowie fonftigen Damenartikeln .
—»» Spezialitäten —
für empfindliche Fütze

vom

kekormhaus dSeudert , waiiM ' Vi , Eingang
Waldftr

ZentraEheizungeni
Erweiterungen . Umänderungen u . Reparatur!

zu z .vilen Preisen .

HansEde ? , Zentralheizungen !!
HeideSberg

Üeschättsstelle Karlsi uhe , Waldhornstr . 5, Tel . 26

Danksagung .
Für die vielen Beweise der

Teilnahme bei unserem Verlust
sagen wir allen Freunden und
Bekannten herzlichen Dank

Karlsruhe-Rüppurr , den 18 Juli 1924.
Familien Eppler -Mehr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter
und Großmutter, sagen wir aut diesem
Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen :

Friedrich Bechtel ,
Zimmermeister .

Korsett -Hüfthalter
Anfertigung Stoff -Lager

J . Clorer , Nokkstraße 2.

Li c h t b i i d e r
fQr Monats - uno Wochenkarten , ^eiiau aacli Vorschrift

sowie Paübitder sofort .
Atelier Rausch & Pesier , Erbprinzenstr. 3 .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Verluste unseres teuren Entschlafenen , des

Adam Schäffer
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen "

Karl Würtz .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1924

Marlens traSe 84

Sür
Todesanzeigen

und Danksagungen
ist daS

in allen Kreisen gelesene

Karlsruher

Tagbtatt
sehr

zu empfehlen .

Trauerbriefe und -karten
liefert in kürzester Frist

Verlag C . F . Müller ,
Karlsruhe i. 25 .

Ritterstraße l - Fernsprecher 292

Heute früh '/a 4 "Uhr verschied nach langem schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere Hebe Mutter und
Großmutter

Frau Anna Rehmann
gen . Stein

im Alter von 65 Jahren
Karlsruhe , den 18. Juli 1924 .

Gerwigstraße 48.
Die trauernden Hinterbliebenen :

August Rehman »,
August Rshmann , Hamburg ,
Frau Herta Schuli r, geb . Rebmann ,
Frau Mina Rehmann , geb . Klünder .
E wi 'i - chuler ,
2 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Montatr , den 21 . Juli , nach -
mittags 1 Uhr von der l riedhofkupelle aus statt .
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